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IHx-. 27. (y^ 1885.

Sicbfiitcr Irtljrgang.

ll6oimcmcttf :

93ei Çranf o=,3uftel lung per)|3oft:
3äf)rfitf) g*. 5. 70
î>aî&jâtirHcf) „ 3. —
SluManb: ißortogufdßag 5 Stë.

Sd)mttmufter per Quartal 50 (£i§.

^orrcfponbcttjett
urib Setträge in ben Sept finb
an bie 9îebaftion gu abreffiren.

3tebaßüou & 23Prfag:
grau (ÜBIift gnttcgger g. Sanb^auê

in St. giben-9îeuborf.

Selegramm^ppreffen : 50 (£t§.

Icfepfion in der itäfiii Dficn Sruierci.

^nfaftottspicts:
20 ©entimeê per einfache ißetitgeile.

gafjre^Sttnnoncen mit [Rabatt.

% tt f e r a t e

beliebe man franïo an bie ©ppebittou
ber „Scpneiget grauervßeitung" in
St. ©alleu eingufettben. — iß lag-
SInuoncen tönneu and) in unferm
Sud)t)anbluugë= u. ©ppebitiouSIotal
(Äatljarineng. 10) abgegeben merbeu.

jptsgaßc:
®ie „SdRueiger grauendphung"

erfdjehtt auf j.eben Sonntag.
SJttt monatlidier Sdjnittmufterbeilage

per Quartal à 50 ©t§. eptra.

3111c $Iafiatnt£r& ihtiijljnitbliutgrn
neïjmen S eft ell un g en entgegen.

«tlf föil flVtî TOotto: 3mmec ftrebe sum (Sanken; — unb f'annft ©u fetter Ceitt @anje-° werben,
Gr** 2Ué fciertenbeë ©lieb fd)liege bem ©anscn ©id) an.

I. Nommer imjl. Semester.

Wir ersuchen die verehrlichen Post-
Aboniienten um sofortige Erneuerung, damit
in der Zusendung keine Störungen eintreten.
Neue Abonnements sind bestens willkommen.

Die Expedition.

$ic Unft&eittüaren.

„©ibft 2>u 2)id) al§ ©rofjer ber @rbe,
So bieten fie ®tr einen Xljron:
$rägft ftille 3)u 2Rüf)' unb SBef^toerben,

fdjmßlern fie led ©ir ben Sol)n!"
^önig ift f)eutgutage ber @cb ein unb and) ber

«Befie fann ftcfi beffen (Sinffofj, beffen SBotmftfcig*
feit ni cl) t gang en treffen. ©ë ift adermegen ber
©rfotg, bor beut ber Menfdj ficT; beugt, unb ©eelem
grüße unb ©ugenb ftefjt man oft nur ba, mo biefe
Reiben mit ißrmtf einfjergeljen unb mit flrompetem
ftüßen fid) beut 33ott aitfünbigeu.

Ber 6ead)tet neben ber fd)immernben, bunten
SBtume baê prunftofe, befdpibene ©raë, beit tm=
jd)einbaren, farbtofen ©tamm, unb bod) ift ja bie
SBfume bfoê baê ißrobutt ber Sebenëtf)âtigfeit un-
fd)einbarer gaftoren.

©o ftnb and) bie am tpdftcn gtängenben Augem
ben in ber [Reget nur i^robufte günftiger [ßert)ätP
niffe, Oorgügtidfer ©rgief)itng unb baê ©rgebniß
üortfjeifbaften $ujammeumirfenê ffeiner, faum
beamteter llmftänbe.

Bie Mandjer fount unb beteuertet fiel) fetbft
im ©lange feiner [Reblidjfeit unb bie Bett nennt
ifjn eintfettig einen ©bremnann, btoß meit if)nt nod)
fein ®iebftabt nadjgemiefen mürbe — unb mie
mand)e ïodjter fteïft fid) oor ber Menge f)ocf) auf
baê $iebeftat oon Morat unb (Sitte unb nennt fid)
fetbft ftotg bie [Reine unb bie $eufd)e unb ifjr inneres,
eigentliche^ ©ein meiß oon biefen ïngenben 9M)tê,
meit fie, in guten Sßerbättniffen aufgemadjfeit unb
oon iorg(id)en ©ttern erlogen, feiner fßerfud)ung
je auêgefe|t toar.

©tide get)en fie ibren Beg, bie Unfdpinbaren,
ibreë Berttpê fid) fetbft nicht Beimißt, — inbeß
ber §obte unb ©ingebitbete breitfpurig bat)ergiet)t,
atê ob bie 9Jtenjd)en, bie SBerbättniffe, bie @in=

rid)tungen oder 9trt unb bie ©d)önbeiteit ber 9tatur
ausfdjtiefjtid) für ibn ba mären.

Bie trägt bod) fo maudjer, mit äußeren ©titefê-
| gutem ©efegnete fein mot)tgenäbvte§, runbe» töäitd)-

tein gur ©d)au; für it)u arbeiten feine Kapitalien
unb er fount fid) am (Stange feineê 9'camenë, ben
baë ©otb ftetê oerteit)t. feon feinem Ueberftuß
gibt er f)ie unb ba ein §Itmofen, menu e§ in giin-
[tigern 2id)te gejd}et)en unb menu babei im ©tiden
nod) etmaë — oerbient merben fann.

Bie fliegen bie fpüte oon ben Köpfen unb mie
merben bie fteifen [Rüden gefdimeibig, menu fo ein

„^eiliger oom ©ba^er" oaf)t! Benn aber ber

geplagte ïïrme, bem eë fetbft oft am 9totbmenbig=

ften mangett, mit einem nod) Stermeren fein Sager
unb feinen teßteu 93iffen 93rob f^eitt — mer fd)ü|t
it)u bafür unb gotlt if)in 9td)tung unb @t)0e? deicht

einmat er fetbft ift fid) feineê Serbienfteê bemußt;
bas 9iab ber ßeit rottt meiter unb bie ©ugenb im
©eïoanbe beë Unjd)einbaren bleibt uubead)tet unb
teiber nur gu oft aud) oerachtet.

(Sin muftert)afte», tabettofeê .pauëmefeu fiit)vt
mand)e ffrau; ibr Sob ift in after 9Jhmb unb
mand)e ernfttief) ftrebenbe SOhitfcfpnefter meint bittere
^bfänen beö 93erbruffe§, baß fie bas it;r oorgeftedte
SBeifpiel nid)t erreichen fann. Innern beê
§aufeê aber [chattet ftitte, unermiibtid) unb unge*
[eben ein unfd)einbareê Befeit, fei eê eine atte
Mutter, ©d)ïoefter ober ©ieuftmagb. Unoerbroffen
förbert fie bie Arbeit unb oor ibrem rubigen, fixeren
Batten fann nid)t§ Ungefcbidteê unb ©tiirenbeë aup
fommen. ©etbftgefädig erntet bie „^auêfrau" ben

[Rubm, oft getragen
_

oon bem (Sebalden, baê Sob
and) mirftidj gu oerbieneu. ^ertiefe aber bie „Vtu-
fdfeinbare" ihre £f)ätigfeit, fo märe e§ um ben
tRimbuë beë paufeë gefcbet)en unb bie Hausfrau,
bie biê baf)in bnrd) ibre unoermüfttid)e §eiterfeit
unb if)r freunbficbeê @ingef)en auf bie Snterefjen
Biberer fid) bie ©ßmpatbien Sitter ermorben, fie
mirb unter ben Mitf)en unb ©orgen be§ ^>auë=
hatte» oerbroffen unb ungteidjer Saune unb gu fpät
fiebt fie ein, metd)' eilt ©egen bie „Unfd)einbare"
für fie gemefen.

®a, biefe finberreiebe ^amitié, mo bie oon
©efd)ä[t unb ©efedfdjaft febr iu Bifßrud) genommenen

(Aftern fieb nur bb^lf-, mangelhaft mit ber

(Srgiebung abgeben fonnen, fie mijfen nid)t, maê

für einen föfttidpn ©d)a| fm im §aufe f)aben an
ber unfd)einbaren atten Suugfer, bie, in einem 9Ran=

farbenftübdjen roobuenb, mit ^tidarbeiten fid) ben

Sebenëunterbatt ermirbt. llnoennerft fenft fie Keime
beê ©uten in bie fgergen ber &inber, bie if)r oom

©amftag, ben 4. $nll

Stefteften biê gum Süngften aubängtidj finb unb
mit ben üotten pergen ftetê gu ibr fid) ftüd)ten mit
Subet, mit fragen unb .ftagen, Baê ben tinbern
fpäter eigen ift an §erg, ©emütt) unb Gf)arafter,
baê ift ber unfdjeiubareu, ftitten 9iäf)terin if)r Berf.
©ie fetbft roeif eê nicht unb bie Stteru miffen eê

nid)t, mie oiet fie ber „Ünfd)einbaren" fd)ittbig finb.
©in btaffeê, fd)inâd)tigeê tinb ift'ë bort, baê

an ©iede ber Mutter, bie auëmârtë auf Strbeit ift,
oier jüngere fränftidfe ©efdjmifter marten muß.
taum oermag eê bie fteinen, unbebütftid)en ©inger
gu beben unb gn tragen auf feinen bünnen fd)mad)en
Sinnen, unb too niaudp ein ©rofeê mübe bie Strme
Tinten tiefe, ba muf bie tteine unoerbroffen ftetê
oon Beuern mieber beginnen, tein freunbtid)er iBtid
ermuntert eê in feinem Xtyin unb Memanb aner-
fennt fein Birten, llnfdjeinbareë, fteineê ®ing,
©u befd)ämft maitd)e gefitnbe unb fräftige Mutter!

©in ffetb ift aitcf) jener unfd)einbare tnabe,
ber mit ben tieftiegenben, buntefn Éugen mübe oor
fid) binfebaut unb an beffen ©br bie erftärenben
Borte beê Sebrerê uuget)ürt abßraden. ^ebe freie
Minute neben ber ©chute muf er gu §au[e Ma=
fd)inenarbeit oerridpeit unb nur fetten trifft if)n bie
Mitternacht fd)on im 93ette, benn bie 5trbeit brängt
unb er mitf fie oerrid)ten an ©tede feiner Mutter,
bie feit Bodjen franf im 93ette tiegt. Bot)f b)at
ber Sef)rer it)u fd)on oft fragenb augefd)aut, menu
er fo gleichgültig unb fd)taftrunfen ba fi|t, unb t)at
ihn imcb gefragt : ob er fRadjtarbeit oerridfteu müffe?
®er Sunge t)at eê aber beftimmt oerneint; er fürdp
tet, bie ©ttern tonnten geftraft merben ; lieber täf t
er fid) einen fauten jungen fd)etten, atê baf er
bie ©ttern oerrietbe ober fid) ber Slrbeit entgöge.

Bat)rtid), in biefer unfd)einbaren §üde ftedt etmaê,
baê man beutgutage bei mand)ent f)oct)angefebenen
Manne umfonft fuebt.

Sn ©efedfdjaft geachtet, überad mobt gelitten,
geuieft fo Mand)er forgtoê fein ©aîeiit. Kummer
fd)eint ihn nod) nie getroffen gu haben unb fpietenb
fdbeint ihm 9tdeë gu gelingen. Sebermann beneibet
biefe ©tüdtid)en, unb nur ©ineë ift, baê in ben

Btgen ber Bett baê ©titd fotdjer oom ©d)idfat
93eoorgugten gu trüben fdjeint; baê ift bie ^rau,
bie nid)t im Minbeften an bie ©cite beê tiebenê=
mürbigen, gebitbeten Manneê paffe, ©ine unfd)eitt=
bare $erfon, unbebotfen, uugugängtid), et)er einer
untergeorbneten Magb gteidjeub, atê an bie ©teile
ber pauêfrau ßaffenb, fo urtheitt bie Bett. Ber
fie aber näher fennen lernen tonnte, biefe unfdjein=
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Sicbnitcr Jahrgang.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 5. 70
Halbjährlich „ 3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Schnittmuster per Quartal 50 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion ä: Vertag:
Frau Mise Honegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Tckepîion in lier àlm iliien Iru^crei.

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlnngs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnitrmustcrbeilage

per Quartal â 50 Cts. extra.

Alle Postämter K Dnchhandlungrn
nehmen Bestellungen entgegen.

/Lìà tlAj» Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

I. àlIIINl- im II. 8bIIIb8tbl-.

^Vir srmwlisn dis vsràrliâsir
A.ll0iuientvn urn «okortÍAS Dunsusrnn^ ckanrit

in äsr ^u8SnàunA lysine 8törnno'gn eintreten.
Aieus As)ennenisilt8 8ind ì>esten8 ^villiinuuuen.

Tic Nllscheiilbaren.

„Gibst Du Dich als Großer der Erde,
So bieten sie Dir einen Thron:
Trägst stille Du Müh' und Beschwerden,
so schmälern sie keck Dir den Lohn!"

König ist heutzutage der Schein und auch der
Beste kann sich dessen Einfluß, dessen Botmäßia-
keit nicht ganz entziehen. Es ist allerwegen der
Erfolg, vor dem der Mensch sich beugt, und Seelen-
große und Tugend sieht man oft nur da, wo diese
Beiden mit Prunk einhergehen und mit Trompetenstößen

sich dem Volk ankündigen.
Wer beachtet neben der schimmernden, bunten

Blume das prunklose, bescheidene Gras, den

unscheinbaren, farblosen Stamm, und doch ist ja die
Blume blos das Produkt der Lebensthütigkeit nn-
scheinbarer Faktoren.

So sind auch die am hellsten glänzenden Tugenden
in der Regel nur Produkte günstiger Verhältnisse,

vorzüglicher Erziehung und das Ergebniß
vortheilhaften Zusammenwirkens kleiner, kaum
beachteter Umstände.

Wie Mancher sonnt und beleuchtet sich selbst
im Glänze seiner Redlichkeit und die Welt nennt
ihn einhellig einen Ehrenmann, bloß weil ihm noch
kein Diebstahl nachgewiesen wurde — und wie
manche Tochter stellt sich vor der Menge hoch auf
das Piedestal von Moral und Sitte und nennt sich
selbst stolz die Reine und die Keusche und ihr inneres,
eigentliches Sein weiß von diesen Tugenden Nichts,
weil sie, in guten Verhältnissen ausgewachsen und
von sorglichen Eltern erzogen, keiner Versuchung
je ausgesetzt war.

Stille gehen sie ihren Weg, die Unscheinbaren,
ihres Werthes sich selbst nicht bewußt, — indeß
der Hohle und Eingebildete breitspurig daherzieht,
als ob die Menschen, die Verhältnisse, die

Einrichtungen aller Art und die Schönheiten der Natur
ausschließlich für ihn da wären.

Wie trägt doch so mancher, mit äußeren Glücks-
i gütern Gesegnete sein wohlgenährtes, rundes Büuch-

lein zur Schau; für ihn arbeiten seine Kapitalien
und er sonnt sich am Glänze seines Namens, den
das Gold stets verleiht. Von seinein Ueberfluß
gibt er hie und da ein Almosen, wenn es in
günstigem Lichte geschehen und wenn dabei im Stillen
noch etwas — verdient werden kann.

Wie fliegen die Hüte von den Köpfen und wie
werden die steifen Rücken geschmeidig, wenn so ein

„Heiliger vom Thaler" sich naht! Wenn aber der

geplagte Arme, dem es selbst oft am Nothwendigsten

mangelt, mit einem noch Aermeren sein Lager
und seinen letzten Bissen Brod theilt — wer schätzt

ihn dafür und zollt ihm Achtung und Ehre? Nicht
einmal er selbst ist sich seines Verdienstes bewußt;
das Rad der Zeit rollt weiter und die Tugend im
Gewände des Unscheinbaren bleibt unbeachtet und
leider nur zu oft auch verachtet.

Ein musterhaftes, tadelloses Hauswesen führt
manche Frau; ihr Lob ist in aller Mund und
manche ernstlich strebende Mitschwester weint bittere
Thränen des Verdrusses, daß sie das ihr vorgestellte
Beispiel nicht erreichen kann. Im Innern des
Hauses aber schaltet stille, unermüdlich und ungesehen

ein unscheinbares Wesen, sei es eine alte
Mutter, Schwester oder Dienstmagd. Unverdrossen
fördert sie die Arbeit und vor ihrem ruhigen, sicheren
Walten kann nichts Ungeschicktes und Störendes
aufkommen. Selbstgefällig erntet die „Hausfrau" den

Ruhm, oft getragen von dem Gedanken, das Lob
auch wirklich zu verdienen. Verließe aber die
„Unscheinbare" ihre Thätigkeit, so wäre es um den
Nimbus des Hauses geschehen und die Hansfrau,
die bis dahin durch ihre unverwüstliche Heiterkeit
und ihr freundliches Eingehen auf die Interessen
Anderer sich die Sympathien Aller erworben, sie
wird unter den Mühen und Sorgen des Haushaltes

verdrossen und ungleicher Laune und zu spät
sieht sie ein, welch' ein Segen die „Unscheinbare"
für sie gewesen.

Da, diese kinderreiche Familie, wo die von
Geschäft und Gesellschaft sehr in Anspruch genommenen

Eltern sich nur höchst mangelhaft mit der

Erziehung abgeben können, sie wisfen nicht, was
für einen köstlichen Schatz sie im Hause haben an
der unscheinbaren alten Jungfer, die, in einem Man-
sardenftübchen wohnend, mit Flickarbeiten sich den

Lebensunterhalt erwirbt. Unvermerkt senkt sie Keime
des Guten in die Herzen der Kinder, die ihr vom

Samstag, den 4. Juli.

Aeltesten bis Zum Jüngsten anhänglich sind und
mit den vollen Herzen stets Zu ihr sich flüchten mit
Jubel, mit Fragen und Klagen. Was den Kindern
später eigen ist an Herz, Gemüth und Charakter,
das ist der unscheinbaren, stillen Nähterin ihr Werk.
Sie selbst weiß es nicht und die Eltern wissen es

nicht, wie viel sie der „Unscheinbaren" schuldig sind.
Ein blasses, schmächtiges Kind ist's dort, das

an Stelle der Mutter, die auswärts ans Arbeit ist,
vier jüngere kränkliche Geschwister warten muß.
Kaum vermag es die kleinen, unbehülflichen Dinger
zu heben und zu tragen ans seinen dünnen schwachen
Armen, und wo manch' ein Großes müde die Arme
sinken ließe, da muß die Kleine unverdrossen stets
von Neuem wieder beginnen. Kein freundlicher Blick
ermuntert es in seinem Thun und Niemand anerkennt

sein Wirken. Unscheinbares, kleines Ding,
Du beschämst manche gesunde und kräftige Mutter!

Ein Held ist auch jener unscheinbare Knabe,
der mit den tiefliegenden, dunkeln Augen müde vor
sich hinschaut und an dessen Ohr die erklärenden
Worte des Lehrers ungehört abprallen. Jede freie
Minute neben der Schule muß er zu Hause
Maschinenarbeit verrichten und nur selten trifft ihn die
Mitternacht schon im Bette, denn die Arbeit drängt
und er muß sie verrichten an Stelle seiner Mutter,
die seit Wochen krank im Bette liegt. Wohl hat
der Lehrer ihn schon oft fragend angeschaut, wenn
er so gleichgültig und schlaftrunken da sitzt, und hat
ihn auch gefragt: ob er Nachtarbeit verrichten müsse?
Der Junge hat es aber bestimmt verneint; er fürchtet,

die Eltern könnten gestraft werden; lieber läßt
er sich einen faulen Jungen schelten, als daß er
die Eltern verriethe oder sich der Arbeit entzöge.

Wahrlich, in dieser unscheinbaren Hülle steckt etwas,
das man heutzutage bei manchem hochangesehenen
Manne umsonst sucht.

In Gesellschaft geachtet, überall wohl gelitten,
genießt so Mancher sorglos sein Dasein. Kummer
scheint ihn noch nie getroffen zu haben und spielend
scheint ihm Alles zu gelingen. Jedermann beneidet
diese Glücklichen, und nur Eines ist, das in den

Augen der Welt das Glück solcher vom Schicksal
Bevorzugten zu trüben scheint; das ist die Frau,
die nicht im Mindesten an die Seite des
liebenswürdigen, gebildeten Mannes passe. Eine unscheinbare

Person, unbeholfen, unzugänglich, eher einer
untergeordneten Magd gleichend, als an die Stelle
der Hausfrau passend, so urtheilt die Welt. Wer
sie aber näher kennen lernen könnte, diese unschein-



106 §pumjer Irmteu-Betfmig — glitter für beu pöiisltpw greis.

bare Verfon, ber fättbe fie in HauS unb Gefpäft
itnermüblip tpötig, mit Elmeifenfleip and) beS
EVanneS Arbeit beforgenb unb burp nächtlichen
Verbienft baSjenige ftetê erfepenb, maê beê EJtamieê
persönliche nnb gefellige Vebürfniffe täglich
f(Illingen, ©ie feïbft oerfagt fid) bas Votpmenbigfte,
um beê §aufeê Gpre aufregt 51t erhalten, '©ie
fpilt ihren äftawt nipt unb läpt and) Viernaubeu
apnen, joaS fie für ipn tput unb rnaê fie bent
Haufe ift. @ie hofft suoerfiptlicp auf spätere ©age,
mo er beu EBertp ber HäuSlicpfeit noch ïnirb fpäpen
lernen. Gbte ©eele Unfpeinbar unb fchlicht : ift
©ein SBirfen bop baSjenige eines GngelS unb ©u
träufelft ©egen auf bie ©einen, SVögeft ©u oiele
gleipftrebenbe Genoffen finben!

©ett „Unfpeinbaten" roibmen mir heute ben
Gprenfrans, ben fie Oerbienen. Vliden mir nur
offenen ElugeS um unS, unb mir paben feine grobe
EJUipe, fie 31t fittben.

Initsljaüimgöfijjnic unb Iriuikitjnttfton.

3m Elnfplufj ait beu eben erfpienenen ißro=
fpeft über bie 31t erriptenben fpmeigerifpen top-
nnb HauSpaltungSfpulen möchte ip non einem
äpnlipen Unternehmen berichten, baê ich für^lich
in Gnglanb Gelegenheit hotte, in Elugeufpein 31t
nehmen, unb bei bem mir ©peorie unb fßrajiS
in glüetlicher Verbinbung gehanbhabt erfpien.

GS ift bieê ein ffeint für junge Stäbchen, non
einer reichen, ebelbettfenbeu ©ante gegrünbet, mie
ja überhaupt in Gnglanb bie Grofeapl mopl-
thätiger Elnftalten ber Vnöatmopltpätigfeit ihr
Gntftepen oerbanft. ©ieS -heim bietet ben gög-
lingen Gelegenheit, einerfeitS Etiles 31t lernen, maê
§ur phrung eines einfachen HauSpalteS nötpig
ift, anberfeitS richtet eS aber auch fein Elugenmerf
borauf, gute ©ienftboten aus beufelben 31t mapen,
unb 311 btefem groed ift bie Ginrichtung getroffen
morben, eine befchränfte Elnsapl bon Senfionären,
auSjpliefjlid) ©amen unb finber, aufsunepmen,
bei beren Vebienung bie gôglinge fich bie gertig-
feiten, bie f)anbgriffe, ben ©on beê Umganges
aneignen fönnen, bie in einem guten £aufe bon
ben ©ienftboten bedangt merben.

©iefe Ginrlptuug nun mar;S, bie mir fehr
gut gefiel, ©ie ©amen, bie in bem Haufe mopn-
ten, fpieneu fehr befriebigt mit ihrem Stufenthaft ;
©te Vebienung fei aufmerffam, bie Veföftigung
borsitglip, ber VenfionSpreiS trophein fehr billig
geftellt. ©aS freuubliche Gntgegenfommen ber auf-
martenben EJMbpen fiel uns bei unferem Vefitpe
felbft reept angenehm auf, fomie überhaupt bie
ganse pübfpe Ginridjtung beê ôonfeê, feine fpöne
Sage auf bem Sanbe, ber moplgepflegte Garten
u. f. m., fo bag Ginen mopl bie Suft anfommen
fonnte, bort EBopuung su nepmen.

EBäre nicht bei ben in EtuSfipt genommenen
fpmeiserifpen Elnftalten etmaê ElepnlipeS in EtuS-
führung ju bringen fo frage id) mid).

Gè ift nun freilich bei ber Grünbung ber*
felben ber Gebanfe oorperrfepenb, bie barin auf-
Smiepmenben EJtäbpen su befäpigen, tüchtige, ein-
fteptige, gefpidte Hausfrauen 31t merbett, bie tpren
eigenen Hau3pa(t fparfam unb praftifcp einsin
richten oerftepen. GS ift aber bennoep in bem
Srofpeft über bie oerfepiebenen peper EtfanpeS
aufgenommen morben, maê eine pau in einfachen
Verpältniffen für tpren HouSpaft fpesiell nicht
burpauS su miffen nötpig pat, fo baff bieS bar-
auf pinbeutet, baff aup bie Eftöglipfeit in Ve-
traept gesogen mürbe, bie göglinge mürben niept
alle einmal ipren eigenen HouSpalt befipen, fon-
bern mitpten ipre ermorbenen ßenntniffe anber-
meitig, 3. S3, in fremben Häufern als ©ienenbe,
SU oermertpen fudjen. gür biefe inêbefonbere
märe bie befproepene Ginricptung einiger aufsu-
nepmenber ttnb im Haufe 31t oerpfleqenber Gäfte
fepr jiraftifp.

_
3m üeröffentlicpten fßrofpeft ftept nun mopl,

baff, im gall bie su grünbenbe Elnftalt in eine
©tobt oerlegt mürbe, eine ©peifeanftalt bamtt i

oerbunben merben fönnte; niept nur aber, baff
ein HouS auf bem Sanbe für bie ©cpule aus
mancherlei Vüdfipten — oor Etilem ber billigeren
93fietpe megen — einem folepen in ber ©tabt oor-
Susiepen märe, aucp bie gänslipe Verpflegung 001t
fßenfionären im Haufe felbft fd)eint unS gegen-
über ber blofjen Abgabe oon beftimmten ©peifen
ernpfeplenSmertper.

©ie erfte Ginricptung einer SSopnung für
Gäfte, bie bon bem anberen ©peile beS HaufeS
getrennt fein müpte, märe freilicp siemlidj fofU
fpielig, boep mürbe fiep biefe, unferer Slnfidpt naep,
burcp bie entrichteten fßenfionSgelber nad) unb
naep absaplen. ©epon bie Snftanbpaltung biefer
SSopnung brächte ältancpeS mit fiep, maS in bem
notpmenbiger SSeife burdjauS einfach eingerichtet
ten HauSpalte ber ©d)ule felbft nid)t oorfäme.
Slepulip berpielte eS fiep bei Vepanblung ber
SSäfpe, bie ben fßenftonären gepörte, unb ferner,
menn aucp pflege^ unb erpolungSbebürftige
Verfemen, bor Slllem Einher, aufgenommen mürben,
böte fiep ben Möglingen Gelegenheit, unter paffen-
ber Einleitung etmaê bon Einher- unb Uranien-
pflege, berbunben mit Zubereitung bon Traufen-
foft, in ber V^apiS 31t fepen unb 3U üben.

SBarum foöte nidjt mand)e grau, bie entmeber
gans allein ftept ober mirfltcp ber Vebienung be-
barf, gerne in einer Efnftaft ESopnung nepmen,
mo ipr Verpflegung unter günftigen Vebinguttgen
geboten mirb Hub mürbe niept manepe gamilien-
mutter frop fein, mit iprer fleinen ©djaar einen
Sanbaufentpalt madjeu 31t fönnen, mo ipr bet ber
Vflege unb Veaufficptigung ber kleinen freunb-
lidje Hälfe mürbe? Gerabe bie gliicflidje Ver-
binbung ber Vequemlicpfeiten eines gut geführten
GaftpaufeS mit ber Gitifadjpeit unb Ungebunben-
peit einer eigenen HäuSficpfeit, bie ben fßeufio-
nären einer tod)- unb Hauêpaltungêfpule
geboten merben fonnte, mürbe gemifj ftets genitgettb
Gäfte anstepen.

'

B<

Imftdjfiibf Jrliritfrijflitörijm auf km fnuk.

gür manbpen gprer "geeprten Sefer biirfte eS
mtllfommen fein, oon einem Unternehmen 31t pöreit,
in melcpem bie ESopnungSfrage pauptfäcplicp für
Arbeiterfamilien in pübfpefter EBeife eine neue
Söfung finbet. Gê ift bieê bie EluSfcpreibuug oon
^onfurrens-Elrbeiten für ein freiftepenbeê HäuS-
djett, bemopubar oon einer einzigen gamilie^ unb
bürften fiep bie GrftelluugSfoften beS gansen Ge-
bättbeS nipt pöper als auf gr. 4000 ftellen,
Material alles inbegriffen.

Herr ©amuel ©pinbler in Sinbau mapte
bie lobenSmertpe Slnregung 31t biefem ^rojefte
unb ftellte bepufê VUtmirunq ber beften Arbeiten
gr. 4000 sur Verfügung. ©aS Vauprogramm,
melpeS bei Hun. ©pinbler-Gfper in giirip er-
pältlip mar, oerlangte : 1 SBopnsimmer, 3 ©plaf-
Simmer, ^üpe, Äeller, 1 giegen- unb ©pmehte-
ftall unb Vaunt für Ho^S unb Heu. ©aS Minimum

ber gimmer-Gröpett mürbe fipirt; Haupt-
erforberniffe marett : praftifpe Gintpeilung, ©olt-
bität, Veriidfiptigung ber Arpiteftur unb Vipt-
überfpreiütng beS SbftenooranfplageS (gr.4000).

Vitn finb 85 Vrojefte eingegangen, einige fepr
gute unb nteprere befriebigenbe Söflingen, ©ie
Vemerber paben gezeigt, bap eS möglip ift, für
eine flehte ©umtue eitt eigenes, bepaglipeS Heim
SU griinbett. fjkamirt mürben 16 ^3rojefte (6 mit
Vreifett erfter tlaffe oon gr. 300, 4 mit greifen
Speiter klaffe Oon gr. 250 unb 5 mit ^ßretfen
britter klaffe oon gr. 200) unb smar folgenbe:

Vreife erfter klaffe oon gr. 300: Hr- 51.

Gruebler, Slrpiteft, ©t. Gallen; Hr- fferb. ^upn,
Vaumeifter, Unterftrap; Hr- spiele, Arpiteft,
©tuttgart; Hr- Vau! ©pinner, Arpiteft,
Hottingen ; Hm Sofepp Unger, Arpiteft, ©Bien ; Hr.
HanS VaterlauS, Arpiteft, VieSbad).

Vreife smeiter Älaffe oon gr. 250: Hr. 3.
grep, Arpiteft, Susern; Hr. H- ®nobel, Arpiteft
Sluperfipl; Hr. ©tamm-VreiSrnerf, Vaumeifter'
Vafel ; Hr. &arf 2Balbmann-2lbegg, Arp., Guge.'

greife britter tlaffe oon gr. 200 : Hr. HanS
©ap, Arpiteft, Eluperfipl; Hr. ©onat. grigg,
Vautepnifer, EBintertpur; Hr. El. Helff, 3ngen.,
GiSleben ; Hr. ©pneemeip, Elrpiteft, ©plierbap;
Hr. Gart ©Beife, Elrpiteft, ©ermbap (Vaben);
Hr. 3; ©Beftppal, Elrpiteft, Hamburg.

EBie 31t erfepen, mar bie Vetpeiligung aup
Oom EluSlanb eine rege unb geigt, bap man fip
aup anbermärtS für biefeS Unternehmen intereffirte.
gu bemerfen ift nop, bap baS Vrojeft beS Hrn.
Elrpiteft Gruebler in @t. Gallen auS ©luftrag beS
VreiSgeripteS in Hols mobedirt mürbe, um bamit
in reisenb)ter ©Betfe bie gSläne su oeranfpaulipen ;
eS befommt baburp aup ber Sate einen ffareit
Vegriff, mie fip mit ber ©umme 0011 gr. 4000
ein pübfpeS, folibeS HäuSpen erftellen läpt. Um
bie nap oorliegenbem fßrojefte angefüprten ©ifpe,
Veiten unb Vänfe bleibt VIap genug für eine
muntere ©paar sur Vemegnng; and) finben mir
pier einen Vortpeil, melper fonft nur nop in
einem einsigen Vrojefte ejiftirt, nämlip bap eines
ber brei oerlaugteu ©plafsimmer im Grbgefdjop
neben bem EBopnsimmer liegt (für tranfpeits-
fälle 2C. nipt 311 unterfpäpen), mäprenb bei ben
übrigen toufurrensen mit Vorliebe alle 3 ©plaf-
Simmer in ben tnieftod oerlegt mürben.

Hr. ©amuel ©pinbler in Sinbau mill nod)
ein ©BeitereS tpun, inbem er 3ebem, melper ein
folpeS HäuSpen Baut, unb smar nap bem'einten
ober anbern biefer Vfäne (mit oielleipt nop uotp-
menbigen Veränberuugen), einen Veitrag oon gr.
100 bis gr. 200 sufommen läpt.

EJiödjte biefe Gelegenheit oft beuupt merben,
fid) ein eigenes Hf su grünbeu! Vtit ein biS-
pen erpartein tapi tat unb gurepnung beS gegeu-
märtig fo popen EJiietpsinfeS märe eine gamilie
in einigen 3apren fdjulbenfrei in folpem He'me.
GS ift ein notpmenbigeS Vebiirfuip ber ©anität,
bie in beu ©täbfen sufammengepferpteii Elrbeiter-
gamilien piitauSsubringen in reinere Eltmofppäre,
mo Vemegnng, Suft unb ein inniges gamilien-
leben nipt nur förperlid), fonbern and) geiftig
mopltpätig auf bie peranmapfenben t'inber ein-
mirfen mürben. Vei ben billigen gaprpreifeu ber
Elaprten unb nun überall entftepenbeu ©ramroaps
märe für ben gamilienüater Gelegenheit genug
geboten, feine Vefpäftigung in ber ©tabt fort-
Sitfepeu, mäprenbbem grau unb tinber fid) 311

Haufe oielleipt einer HQ^inbuftrie mibmen ober
fiep bem friiper oerapteten Vauemmefen sumenben
mürben, ©a fönnte Gefunbpeit, ©Boplftanb unb
©iiptigfeit erblüpen; ba fäpen mir uitfer 3beal ber
tinberersiepung beS ElrbeiteroolfeS oermirflipt! F.

Vor bem GaftpauS pält ber guprmnun unb
unterfud)t, epe er au fip felbft benft, fein Ge-
fpatut, probirt einselne ©peile auf ipre geftigfeit,
unb bann erft, aup napbem er rneip, bie ©piere
feines GefpanneS paben gutter unb ©raufe
erpalten, bann erft benft er an fip unb überlädt
fip mepr ber Vepaglipfeit. ©0 aup merben bie
EBaggonS eines langen GifenbapnsngeS bei öfterem

Halt einer ©urpmufterung oom gugfiiprer
ober oom ©tationSoorftaub untersogen. ©0 tput
eS ber Gefd)äftSmauu, menu er 3ut>entur mad)t,
fo tput eS ber Hau^merfer, ber tmnftler, ber
Veamte — Elite biejenigen, melpe Drbuung in
ipren Verpältniffen fpaffen molten. GS mapt
baS EJhlitär Halt auf feinem EVarfp; eS tput'S
ber SBanberSmann, eS mad)en and) ganse Völfer-
fpaften öfter einen Halt, mapeit eine Art Vupe-
paufe in ber Gntmidlung unb fupen fid) traft
für bie fernere SebenSreife.

Halt! EBenn biefeS EBort im fosialen unb
politifd)en Seben ausgerufen unb angemenbet merben

foil, fo bebeutet eS ©tillftaub, unb je nap
ber einen ober ber anberen ©eite jubelt man bar-
über ober ift mipgeftimmt. Unb bop ift biS-
meilen aup pier niptS nötpiger als mie ein Halt,
unb mo mir baSfelbe nipt felbft motten, ba merben

eS unS bie geitberpältniffe fpon oon felbft
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bare Person, der fände sie in Haus und Geschäft
unermüdlich thätig, mit Ameisenfleiß auch des
Mannes Arbeit besorgend und durch nächtlichen
Verdienst dasjenige stets ersetzend, was des Mannes
persönliche und gesellige Bedürfnisse täglich
verschlingen. Sie selbst versagt sich das Nothwendigste,
um des Hauses Ehre aufrecht Zu erhalten. Sie
schilt ihren Mann nicht und läßt auch Niemanden
ahnen, was sie für ihn thut und was sie dem
Hause ist. Sie hofft zuversichtlich auf spätere Tage,
wo er den Werth der Häuslichkeit noch wird schätzen
lernen. Edle Seele! Unscheinbar und schlicht: ist
Dein Wirken doch dasjenige eines Engels und Du
träufelst Segen auf die Deinen. Mögest Du viele
gleichstrebende Genossen finden!

Den „Unscheinbaren" widmen wir heute den
Ehrenkranz, den sie verdienen. Blicken wir nur
offenen Auges um uns, und wir haben keine große
Mühe, sie zu finden.

Kailshàitgôschà und Frein denpenflon.

Im Anschluß an den eben erschienenen Prospekt

über die zu errichtenden schweizerischen Koch-
und Haushaltungsschulen möchte ich von einem
ähnlichen Unternehmen berichten, das ich kürzlich
in England Gelegenheit hatte, in Augenschein zu
nehmen, und bei dem mir Theorie und Praxis
in glücklicher Verbindung gehandhabt erschien.

Es ist dies ein Heim für junge Mädchen, von
einer reichen, edeldenkendeu Dame gegründet, wie
ja überhaupt in England die Großzahl
wohlthätiger Anstalten der Privatwohlthätigkeit ihr
Entstehen verdankt. Dies Heim bietet den
Zöglingen Gelegenheit, einerseits Alles zu lernenffwas
zur Führung eines einfachen Haushaltes nöthig
ist, anderseits richtet es aber auch sein Augenmerk
daraus, gute Dienstboten aus denselben zu machen,
und zu diesem Zweck ist die Einrichtung getroffen
worden, eine beschränkte Anzahl von Pensionären,
ausschließlich Damen und Kinder, aufzunehmen,
bei deren Bedienung die Zöglinge sich die Fertigkeiten,

die Handgriffe, den Ton des Umganges
aneignen können, die in einem guten Hause von
den Dienstboten verlangt werden.

Diese Einrichtung nun war's, die mir sehr
gut gefiel. Die Damen, die in dem Hause wohnten,

schienen sehr befriedigt mit ihrem Aufenthalt;
Die Bedienung sei aufmerksam, die Beköstigung
vorzüglich, der Pensionspreis trotzdem sehr billig
gestellt. Das freundliche Entgegenkommen der
aufwartenden Mädchen fiel uns bei unserem Besuche
selbst recht angenehm aus, sowie überhaupt die
ganze hübsche Einrichtung des Hauses, seine schöne
Lage auf dem Lande, der wohlgepflegte Garten
u. s. w., so daß Einen wohl die Lust ankommen
konnte, dort Wohnung zu nehmen.

Wäre nicht bei den in Aussicht genommenen
schweizerischen Anstalten etwas Aehnliches in
Ausführung zu bringen? so frage ich mich.

Es ist nun freilich bei der Gründung
derselben der Gedanke vorherrschend, die darin
aufzunehmenden Mädchen zu befähigen, tüchtige,
einsichtige, geschickte Hausfrauen zu werden, die ihren
eigenen Haushalt sparsam und praktisch
einzurichten verstehen. Es ist aber dennoch in dem
Prospekt über die verschiedenen Fächer Manches
aufgenommen worden, was eine Frau in einfachen
Verhältnissen für ihren Haushalt speziell nicht
durchaus zu wissen nöthig hat, so daß dies darauf

hindeutet, daß auch die Möglichkeit in
Betracht gezogen wurde, die Zöglinge würden nicht
alle einmal ihren eigenen Haushalt besitzen,
sondern müßten ihre erworbenen Kenntnisse
anderweitig, z. B. in fremden Häusern als Dienende,
zu verwerthen suchen. Für diese insbesondere
wäre die besprochene Einrichtung einiger
aufzunehmender und im Hanse zu verpflegender Gäste
sehrZwaktisch.

^
Im veröffentlichten Prospekt steht nun wohl,

daß, im Fall die zu gründende Anstalt in eine
Stadt verlegt würde, eine Speiseanstalt damit,

verbunden werden könnte; nicht nur aber, daß
ein Haus auf dem Lande für die Schule aus
mancherlei Rücksichten — vor Allem der billigeren
Miethe wegen — einem solchen in der Stadt
vorzuziehen wäre, auch die gänzliche Verpflegung von
Pensionären sim Hause selbst scheint uns gegenüber

der bloßen Abgabe von bestimmten Speisen
empsehlenswerther.

Die erste Einrichtung einer Wohnung für
Gäste, die von dem anderen Theile des Hauses
getrennt sein müßte, wäre freilich ziemlich
kostspielig, doch würde sich diese, unserer Ansicht nach,
durch die entrichteten Pensionsgelder nach und
nach abzahlen. Schon die Instandhaltung dieser
Wohnung brächte Manches mit sich, was in dem
nothwendiger Weise durchaus einfach eingerichteten

Haushalte der Schule selbst nicht vorkäme.
Aehnlich verhielte es sich bei Behandlung der
Wäsche, die den Pensionären gehörte, und ferner,
wenn auch Pflege- und erholungsbedürftige
Personen, vor Allem Kinder, aufgenommen würden,
böte sich den Zöglingen Gelegenheit, unter passender

Anleitung etwas von Kinder- und Krankenpflege,

verbunden mit Zubereitung von Krankenkost,

in der Praxis zu sehen und' zu üben.
Warum sollte nicht manche Frau, die entweder

ganz allein steht oder wirklich der Bedienung
bedarf, gerne in einer Anstalt Wohnung nehmen,
wo ihr Verpflegung unter günstigen Bedingungen
geboten wird? Und würde nicht manche Familienmutter

froh sein, mit ihrer kleinen Schaar einen
Landaufenthalt machen zu können, wo ihr bei der
Pflege und Beaufsichtigung der Kleinen freundliche

Hülfe würde? Gerade die glückliche
Verbindung der Bequemlichkeiten eines gut geführten
Gasthauses mit der Einfachheit und Ungebunden-
heit einer eigenen Häuslichkeit, die den Pensionären

einer Koch- und Haushaltungsschule
geboten werden könnte, würde gewiß stets genügend
Gäste anziehen.

'

n.

Freistellende Arbeiterhiittschen ans dem sankt.

Für manchen Ihrer'geehrten Leser dürfte es
willkommen sein, von einem Unternehmen zu hören,
in welchem die Wohnungsfrage hauptsächlich für
Arbeiterfamilien in hübschester Weise eine neue
Lösung findet. Es ist dies die Ausschreibung von
Konkurrenz-Arbeiten für ein freistehendes Häuschen,

bewohnbar von einer einzigen Families und
dürsten sich die Erstellungskosten des ganzen
Gebäudes nicht höher als aus Fr. 4000 stellen,
Material alles inbegrifsen.

Herr Samuel Schindler in Lindau machte
die lobenswerthe Anregung zu diesem Projekte
und stellte behufs Prämirung der besten Arbeiten
Fr. 4000 zur Verfügung. Das Bauprogramm,
welches bei Hrn. Schindler-Escher in Zürich
erhältlich war, verlangte: 1 Wohnzimmer, 3
Schlafzimmer, Küche, Keller, 1 Ziegen- und Schweinestall

und Raum für Holz und Heu. Das Minimum

der Zimmer-Größen wurde fixirt;
Haupterfordernisse waren: praktische Einteilung, Solidität,

Berücksichtigung der Architektur und
NichtÜberschreitung des Kostenvoranschlages (Fr. 4000).

Nun sind 85 Projekte eingegangen, einige sehr
gute und mehrere befriedigende Lösungen. Die
Bewerber haben gezeigt, daß es möglich ist, für
eine kleine Summe ein eigenes, behagliches Heim
zu gründen. Prämirt wurden 16 Projekte (6 mit
Preisen erster Klasse von Fr. 300, 4 mit Preisen
zweiter Klasse von Fr. 250 und 5 mit Preisen
dritter Klaffe von Fr. 200) und zwar folgende:

Preise erster Klasse von Fr. 300: Hr. A.
Gruebler, Architekt, St. Gallen; Hr. Ferd. Kühn,
Baumeister, Unterstraß; Hr. F. Schiele, Architekt,
Stuttgart; Hr. Paul Spinner, Architekt,
Hottingen ; Hr. Joseph Unger, Architekt, Wien; Hr.
Hans Vaterlaus, Architekt, Riesbach.

Preise zweiter Klasse von Fr. 250: Hr. I.
Frey, Architekt, Luzern; Hr. H. Knobel, Architekt
Außersihl; Hr. Stamm-Preiswerk, Baumeister'
Basel; Hr. Karl Waldmann-Abegg, Arch., Enge.'

Preise dritter Klasse von Fr. 200 : Hr. Hans
Day, Architekt, Außersihl; Hr. Donat. Frigg,
Bautechmker, Winterthur; Hr. A. Helff, Ingen.,
Eisleben; Hr. Schneeweiß, Architekt, Schlierbach;
Hr. Carl Weise, Architekt, Dermbach (Baden);
Hr. I. Westphal, Architekt, Hamburg.

Wie zu ersehen, war die Betheiligung auch
vom Ausland eine rege und zeigt, daß man sich
auch anderwärts für dieses Unternehmen interessirte.
Zu bemerken ist noch, daß das Projekt des Hrn.
Architekt Gruebler in St. Gallen aus Auftrag des
Preisgerichtes in Holz modellirt wurde, um damit
in reizendster Weise die Pläne zu veranschaulichen;
es bekommt dadurch auch der Laie einen klaren
Begriff, wie sich mit der Summe von Fr. 4000
ein hübsches, solides Häuschen erstellen läßt. Um
die nach vorliegendem Projekte angeführten Tische,
Betten und Bänke bleibt Platz genug für eine
muntere Schaar zur Bewegung; auch finden wir
hier einen Vortheil, welcher sonst nur noch in
einem einzigen Projekte existirt, nämlich daß eines
der drei verlangten Schlafzimmer im Erdgeschoß
neben dem Wohnzimmer liegt (für Krankheitsfälle

w. nicht zu unterschätzen), während bei den
übrigen Konkurrenzen mit Vorliebe alle 3 Schlafzimmer

in den Kniestock verlegt wurden.
Hr. Samuel Schindler in Lindau will noch

ein Weiteres thun, indem er Jedem, welcher ein
solches Hänschen baut, und zwar nach denffeinten
oder andern dieser Pläne (mit vielleicht noch
nothwendigen Veränderungen), einen Beitrag von Fr.
100 bis Fr. 200 zukommen läßt.

Möchte diese Gelegenheit oft benutzt werden,
sich ein eigenes Heim zu gründen! Mit ein bischen

erspartem Kapital und Zurechnung des
gegenwärtig so hohen Miethzinses wäre eine Familie
in einigen Jahren schuldenfrei in solchem Heime.
Es ist ein nothwendiges Bedürfniß der Sanität,
die in den Städten Zusammengepferchten Arbeiter-
Familien hinauszubringen in reinere Atmosphäre,
wo Bewegung, Luft und ein inniges Familienleben

nicht nur körperlich, sondern auch geistig
wohlthätig auf die heranwachsenden Kinder
einwirken würden. Bei den billigen Fahrpreisen der
Bahnen und nun überall entstehenden Tramways
wäre für den Familienvater Gelegenheit genug
geboten, seine Beschäftigung in der Stadt
fortzusetzen, währenddem Frau und Kinder sich zu
Hause vielleicht einer Hausindustrie widmen oder
sich dem früher verachteten Bauernwesen zuwenden
würden. Da könnte Gesundheit, Wohlstand und
Wichtigkeit erblühen; da sähen nur unser Ideal der
Kindererziehung des Arbeitervolkes verwirklicht! l.

Kavt!
Vor dem Gasthaus hält der Fuhrmann und

untersucht, ehe er an sich selbst denkt, sein
Gespann, probirt einzelne Theile auf ihre Festigkeit,
und damp erst, auch nachdem er weiß, die Thiere
seines Gespannes haben Futter und Tränke
erhalten, dann erst denkt er an sich und überläßt
sich mehr der Behaglichkeit. So auch werden die
Waggons eines langen Eisenbahnzuges bei öfterem

Halt einer Durchmusterung vorn Zugführer
oder vom Stationsvorstaud unterzogen. So thut
es der Geschäftsmann, wenn er Inventur macht,
so thut es der Handwerker, der Künstler, der
Beamte — Alle diejenigen, welche Ordnung in
ihren Verhältnissen schaffen wollen. Es macht
das Militär Halt auf seinem Marsch; es thut's
der Wandersmann, es machen auch ganze Völkerschaften

öfter einen Halt, machen eine Art Ruhepause

in der Entwicklung und suchen sich Kraft
für die fernere Lebensreise.

Halt! Wenn dieses Wort im sozialen und
Politischen Leben ausgerufen und angewendet werden

soll, so bedeutet es Stillstand, und je nach
der einen oder der anderen Seite jubelt man
darüber oder ist mißgestimmt. Und doch ist
bisweilen auch hier nichts nöthiger als wie ein Halt,
und wo wir dasselbe nicht selbst wollen, da werden

es uns die Zeitverhältnisse schon von selbst
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aufbringen, ©S ïommett — unb muffen fomnten —
Reiten, bie ber ©ntwidfung ber 9J2enfdjljett ebenfo

bieitfidj finb, mie bem einzelnen 9Jîenfdjen ber

@cîjfaf. ©eljett mir nüchtern, mit bem froren Se-

Witßtfein treu getfaner $ffidjterfüßuttg zurSiiße,
fo mirb audj unfer @d)faf barrtad) fein; immer,

je nadjbem mir uns zur 92uße legen, £f)im mir
eS mit büfterem, eingenommenem Äopfe, fo merben

mir gemöfjnftd) fcßwere, ängftfidje Xräume ßaöen,
ber ©cf)taf mirb ein geftörter fein unb mir merben

laum mit berjenigen ©tärtung erwadjen, wefdje

not^menbig ift, um mit neuer Suft unb mit neuer
Siebe an unfer Sagemerf gu geßett.

©o ift'S im (Eingerieben, fo ift'S im 95blfer=

leben, ©ef)t ein 95otf ruf)ig unb gefe|mäßig, {jeiter
an feine SIrbeit beim Ausbau beS gefeßfcßaftfidjen
SeüettS, bann fann eS nid)t fef)fen, baß bei einem

tjjm zugerufenen „|jaft" bie barauf fofgenbe Üeu^e

eine erquicfettbe fein mirb. Saßt fid) bagegen ein

éolî betf)ören, mit aßerßattb fp^rafeu beraufdjen,
faßt es fiep eitle Xporpeiten üormadjen, non feßetn-
baren (Erfolgen beftedien ; faßt eS fid) bfenben non
faffdjem ©djeitt, faßt eê ungebüprfid) feine Gräfte
anfßannen — bann ift eS moßf mögfiep, baß baS

©ßief mannigfaeper S3ifber bor feinem (SeifteS-

auge ein bie ©iune beriidenbeS fein mirb, mög-
fid) and) ein angenepmeS, aber eS gept fofepem

Soff mie bem einzelnen ÎRenfcpen: eS fontmen
mirre Xraume bapinter unb baS ©rmadjen ift ein

ßödjft beffommeneS, ift fein ftärfenbeS, ber ©djfaf
unb bie Supe waren ttidjt zu ueiter Arbeit er-
mutpigenb.

©o gept es ganzen Söfferfcpaften, fo gept eS

bent eingefnen fDfenfdjen, fo gept e§ unS fefbft.
©S pat fid) unferer eine £>aft, ein ungeftümeS

SormärtSbrängen in §auS, ©emeinbe unb ©taat
bemäeptigt, bie uns gar nidjt mepr zu einem üer-

nünftigen 2paft fommen faßt. 9)2it ein paar gfit-
ter ßupen bie Sftenfdjen ipr fittfidjes, auep ipr
feibficpeê ©fenb perauS unb baS zu gemiunenbe
Sfßopffein oerberben fie fiep burd) immermäprenbe
Magelieber. SBenn bod) Xaufenbe unb lOfiffionen
9)2enfcpen fid) einmal auf ein paar ©tunben ein
üerrtünftigeS (palt zurufen mofften, um entmeber
ZU gemapren, auf mefdj' trauriger Mtfturftufe fie
fefbft, trop äff er logen. „Mtftur", noep ftepen,
ober aber, mie mit fßfeilgefcpminbigfeit fo Siefe
bent fittfiepen Serfaff entgegengepen. 2Bie ßeif-
fam mürbe für unenblid) Siele manepmaf foftp'
ein „Ipaft" fein!

SSir Sftenfdjett pabett öfter eine üief zu un-
begrünbete gurcfjt öor fofcp' einem §alt. „£>aft!"
ruft ber Äörperjuftanb uttzäpfiger Seibenber —
„paft!" „palt Weitnau noep einmaf gefunb werben

miffft" — um f on ft! Son ben liebgewon-
neuen Slngemöpnuugen, uttb menu jie öon

berufener ©eite afS ganz Ta^ ftpäfrttd) für
ben SeibenSzuftanb beS fßatienten erffärt merben,

öon bieten fiebgemorbenen Sfngemöpnungen miff
unb fann man niept mepr faffen — fo gept ber
Seibenbe infolge Langels an feftem SSiffen feiner
Slufföfung entgegen.

2p aft! ruft eS bem fiep ïag um Slag be=

raufdjenben Printer zu — umfonft! 92od) ift ja
niept bie ganze ttoffe ©efunbpeit, nod) ift ja niept
baS Septe, baS Ueberfomntene, baS bttrd) ber
Sorfapren 9J2üße ©rmorbene bapin, noep ift ja
bie Ramifie niept ganz ruintrt.

.£>aft! ruft Sed)t unb ©efep, uttb ber Ser-
breeper fteigt mit bereu Serurtpeifung.

§alt! ruft unS fepr einbringücp bie ßeit zu
Begüglicp ber Serjdßoenbungen, bie afberne 9J2obe

unb STporpeit unS auferlegen. £aft! ruft unS
ber ©ntmicffungSgang ber Söffer, unb bod) faffen
mir niept ab, uns megen redjt aßtägfieper, fepon
mepr alberner 92icptig'feiten zu befeimpfen.

2p aft! SSenn id) mir fefbft biefeS 2Sort
zurufe, fo ift baS fein £aft zum fRüdfcpritt, fott-
bern eS ift ein Çalt zu befferer lleberficpt beS

biSper (Erreichten unb an einer SebenSftation, öon
ber auS eS fiep mit einem anberen ©aft, bem
fittfiepen, freien, fefbfterrungenen ©aft
eines guten ©emiffenS, meiter manbern fäfjt.

(3(ugu|t Jtru^t.)

®in alrgefeimtrr Srtjtuinïilcr

treibt fiep bermafeu in ben Kantonen @t. ©aßen
unb Slppengeß unb mopf auep anberSmo perum.
©erfefbe meip fid) bie 9fbreffen ber beffer fituirten
gamifien zu nerfdpaffen, pflegt bann in ben be-

treffenben Käufern ein an bie ^ausfrau abreffirteS
©ouöert abzugeben unb auf Stntmort zu marten.
2>aS ©onöert entpäft bie in franzöfifeper ©praepe

abgefaßte Sittfcprift einer SSittme: ipr mit mit-
ben Seiträgen eine pöcpft notpraettbige Sabefur
in f^iberiS zu ermögfiepen; babei liegt baS ©eprei-
ben einer ®ame (in beutfeper ©praepe mit feinem

Sonogramm unb als Unterfcprift ben tarnen einer

^Patrigierfamifie tragenb), morin jenes ©efndp marm

empfopfen mirb. 9lm gupe beS erftern ©cpreibenS

finben fiep bereits eine Stngapl Seiträge einge-

geiepnet (meiftenS à ffjr. 5), benen bie ©piffreS
ber ©eber oorgefept finb.

9Iuf ein meid)eS ^rauengemütp oerfepften biefe

©epriftftüde ipren ^med nie ganz. SRan ift üief-

feiept niept fofort zu einer ©abe geneigt, fäpt
man fid) aber auep nur fo meit perbei, öon bem

lieb erbringer, einem refpeftabel auSfepenben, ben

Serner ober Sfargauer ©iafeft fpreepenben fOîanne,

weitere Sfusfunft zu üerfangett, fo geigt fidp ber-

fefbe fo mortreiip unb malt ben f^aß feiner hänfen
©dpmefter in aßen SDetaifS fo glaubmürbig auS,
fennt bie fRatnett unb Serpäftniffe bon ^erfonen,
mefepe einem afS pöipft aeptbar befannt finb,
beweist burd) bie tpeifs ädpten, tpeilS gefäffepten

©piffreS ber früperen ©eber (worunter folcpe,

mefipe mit ben ßtamen befreunbeter garnitien über-

einftimmen), baß ipm aud) attberu Orts ©tauben

gefepenft morben fei, baß baS grauenperz fidp

fepließfiep boep zu einer ©abe ermeiepen faßt.
Seiber bafirt 9fßeS auf ©rßnbung unb ©d)win=

bei unb beabfidptigen mir burd) Seröffeutlicpuug
beS paffes anbere ^erfotten öor bem Setrug zu
Warnen unb bem üftanne fein ^anbmerf zu fegen,
baS er fepon feit Sapreu betreibt. ®aß biefer

Setrug fo fange ungeftraft ausgeübt merben fann,
erflärt fiep barauS, baß ber 9)2ann zeitweife eine

neue rüßrenbe ©efepidpte erfinbet unb fid) anberer

Sittfcpriften bebient. tiefer Umftanb bürfte eS

aud) erfepmeren, baß grauen, roefdte biefe 9J2it-

tpeilung gefefen paben, fiep bazu berftepen, ben

9J2ann, wenn er fiep au fie toenben foßte, afS

Setrüger ber ^ßoligei zu oergeigeit.
©o üief Sorfidpt aber ift üo.n jeber Seferin

ZU erwarten, baß fie jebem foldjen Sittftefler (fefbft
wenn fie geneigt ift, feinen 9fuSfageu ©faitben zu

fepeufeu) ben llnterftü|ungSbeitrag niept fofort ein-

pänbigt. ©ie erffäre ipm üiefmepr einfaep, fiep

üorerft beim Sorfteper ober Pfarrer ber betreffen-
ben ©emeinbe erfunbigen zu Woßen. Sautet bie
Sfntmort emßfepfenb, fo pat fie immer nod) 3^
ipre mifbe banb aufzutpun; bagegen aber wirb
auf biefe SBeife aud) jeber ©cpminbef am fidjerften
aufgebedt unb baS ©efepäft, weil niept mepr
rentabel, beut Surfepen oerleibet.

Jlijgmflm de&attkeit.

Xie erfeartnlidpfieri 932enföpen finb bie, toeldpe über

fi(^ öermogen, nidpt fönnen, wa§ fie tooïïert, unb bie, wetdje
jelbft, inbem fie iugenbpaft finb, niebrige 9)îoiiue paben.

*
# *

2)er befte ÏÏRenfd) pat auep immer bie befte ûîeligiort.

fragen.
grage 372: ©ibt e§ in ber 6(pmeij eine ©rjiepungS'

anftaft für reformirte TOäbdpeit, weïcpe noep feputpftieptig finb,
unb mo? a. e.

Çrage 373: 2Ba§ ift ju tputt, um bor gemeinen ßeuten,
mit benen man im felben §QUie ü)opnen muß, Dïupe ju
betommen? ©üEfdptoeigenbe 33eracptung, mefepe bi§ bapin
beobaeptet tourbe, fdpeint nicpt§ ju nütjen. t.

fZrage 374: 2Bann foil mit bem fragen eineê 6orfet§
bei einem jungen ÜJiäbdpen begonnen toetben?

Çrage 375: Sine ffrau, metdpe fdpon feit einem Sapre
nierentranf ift (fdpmerjlofe ßitoeißabfonbernng) unb metdper

bisper ber gemiffenpaftefte ärjttidpe 33eiftanb niept pelfen tonnte,
bittet bringenb um Wu§!unft, ob ipr Semanb einen in Bieren-

bepanblung befortber§ gtüctticpen îtr^t nennen, ober ein
Heilmittel refpettioe Sferfapren angeben fann, fo baß fie öon biefer
feptoeren ^etmfncpung fönnte erlöst toerben. 5tucp münfepte

fie gerne ju erfapren, metdpe§ DJiincratbab für ipren 3uftanb
ba§ jmedbientidpfte märe? d.

n t m a r 11 n.

ïtuf fyrage 362: ßalfmaffer pilft faft immer (eßtöffel-
meife). @onjt müßte bann Sromfalium genommen merben

(1 ératnm auf einmal), ober ßaubanutu (jmei tropfen auf
einmat). ©in ätrjt.

îtuf ffrage 350 : S(p befanb midp im genau gteidpen gaüe
mie Spr Çragefteiïer. Sep pabe fepr ftarten §aarmucp§.
unbefannter Urfadpe bitbeten fiep in öerpaltnißmäßig furäer
geit meprere ganj faßte ©teilen. ®ie linfe 5tugenbraune ging
jur Hälfte oerloren, mitten auf bem lïopf patte icp einen

Smeifrantenfiüi großen unb pinter bem redpten Dpr
einen nodp größern. ?tuf ïlnvatpen meine» iJIrjteS ließ icß

vniep non Herrn Riegling bepanbetn mit beffen Präparaten
Philodermine (©cpmefelpommabe) unb Eau végétale ($opf-
maffer). 51nfänglicp jmeimat, fpäter einmal mötpentliip mürbe
mir ber ßopf gemafepen mit naepperiget ©inreibung ber

ermäpnten Pommabe, fpeßeE an ben taplen ©teilen. Pleine
$ur bauerte beiuape s/t ^apre, icp bin aber öollftänbig
mieberpergeftellt. ^dp mar burd) öftere Pbmefenpeit genötpigt,
ttnregehnäßigteiten mäprenb ber ,Üur eintreten ju taffen,
glaube aber, baß bei regelmäßigem unb lieber brei- al§

nur 3meitnal ober einmal möcpentücpem ©ebvaucpe eine

lung früper erfolgt. ®er fid) einftettenbe Pacpmucp§ ift erft
meiß in ^arbe, unö bi§ bie betreffenben Haare ftärfer merben,
ift einmat roocpentlicp Pafiren berfelben 3U empfeplen. 2öte

gefagt, e§ ift feine ©pur mepr non bem Hebel bei mir öor-
panben, unb icp poffe nur, baß Spr fyrageftelier ebenfalls

furirt merben möge, ©ie refpeftiöen Pcittet finb gern} gut eigen-

pänbig anjumenben optte Hülfe eines SoiffeurS. tu. f.-l. tu z.

2Iuf bie fragen 360, 362 unb 365: Pîagenleiben, bie

fidp fepon längere Seit burd) Peagenbrücten naep bent (äffen,

burdp Pläpungen, Ptagenbrennen tc. äußern, finb d)ronif^er
Patur unb merben aïs Pîagenfatarrp bejeidpnet; ju gteießer

Seit fommen oft aud) ©armfataxrp unb ©pntptome üon ßeber-

franfpeiten oor. Pebft ererbten Anlagen ju biefen ^ranf-
peiten finb anpattenber ©ebraud) oon Plebijinen,
p e i ß e S, 3 u 0 i e I e § unb su f dp n e 11 e S <5 f f e n, £rin=
fen in'§ ©ff en pin ein uttb itnr idpt ige Pap rung S-

mittef baran ©dpulb. — 3ft bie ßranfpeit niept f^on
afljuraeit üorgefepritten, fo ift nebft Sermeibung ber obigen

gepter eine anpaftenbe Oegetabiüfdpe ®iät, naip ben ©runb-

regeln be§ Herrn Dr. ®ocf auf ber_2Baib, anjumenben. ©)e§

PlorgenS eine biefe Hûberfuppe, mit etmaS falter Ptilep üer-

bünnt, ift fepr naprpaft unb üerbaut fid) fcpneïï. ®eS PcittagS
eine äpnlidpe bidfe ©uppe au§ troclenem ©emüfe (PeiS, ©erfte,
Haberntepl, Seguminofe tc.) nebft grünen ©entüfen finb fepr
3U empfeplen; gefocpteS Obft ift ebenfalls "guträgtidß. ®ie
©peifen finb mit menig Putter unb außer ©aß opne ©e-
mürse 3U bereiten. 9Ber fid) bom ^leifcp nidpt gut loSfngen
fann, möge beS 3PittagS gebünfteteS Qleifdp in Heiner Cuantität
3U ben ©emüfen nepmett. ©ier foHen ebenfalls nidpt 3U biet
genoffen merben ; ob meid) ober part gefotten, fie bleiben für
ben franfen Plagen f dp mer berbauliep. ®aS3trinfen mäprenb
bem ©ffen ift ganj bei ©eite 3U taffen, lieber borper ben Surft
mit etmaS 2öaffer ober Pßein löfcpen; um ben Plagen 3U

fräftigen, ift baS ©etränf mögtiepft jn rebujiren. — Piept
maS man ißt, gebeipt, fonbern maS man berbaut, unb eS ift
fieper, baß eben fo biet Pienfcpen am 3U guten ©ffen unb

Srinfen 3U ©runbe gepen, als burd) Plangel unb unrieptige
PaprungSmittet. — S ft bie Ptagenfranfpeit fepon fepr meit

borgefepritten, fo pilft grünbliep einzig bie ©dprotp'fepe
Srocfenfur mit feud)ten©inmicftungen; in biefern

gälte menbe man fiep rupig an Heïrix SraepSter in 2Binter=

tpur ; biefer Setjtere berftept bie Pepanblung mit feudßen Unt»

fdplägen in afuten unb epronifdjen gälten bortreffltdp. j. s.

Puf grage 365: gür bie geeprte grageftetterin liegt ein

SSrief bor eines burdp Ptpenluft unb gepörige Siät bon lang-
jäprigen ?Jlagen(eiben ©epeiften. Pit ten um ©infenbung

genauer Pbreffe, bamit ba§ ©epreiben übermittelt merben fann.

Puf grage 368: Pebft gutem PuSflopfen pat fidp ba§

©inftreuen oon ©ampperpulber, meißem Pfeffer unb baS

©inlegen bon ©treifen Speerpapier bemäprt.

Puf ifrage 369: Plit einer Plifepung bon Det (niept

fßetrot) unb feinem ©0(3 reibt man bie meißen gteefen auf
poürten unb lafirten Plöbetn ein; baS Plittet ift probat.

Puf grage 370: PIS ein für junge grauen borjüglicp
geeignetes Pucp empfepte iep gpnen auS bottfter Ueberseugung :

„©. Plicpael, Vernünftige ©ebanfen einer Hûw»biutter, 3meite

Puftage", metdpeS ©ie gemiß in jeber größeren Pudppanblung
borrätpig ßnben, jebenfaUS bei $. ®at_p in Pern. ®a§ Pnep
entpäft in Priefform eine gälte intereffanter Dlatpfcpläge unb
Petraeptungen über gragen beS tägtidpen SebenS, bie jebe grau
fiep ju Pupe rnaepen fann; unb boep finb bie Puffäße nidpt
in troefenem feprpaftem Sone gef^rieben, fonbern ft if dp unb
tebenbig, bem eigenen an ©rfaprungen reiepen Seben ber Per-
fafjcrin entnommen. Söir paben erft öor Sfurjent eine Praut
mit biefem ©efepenfe podp beglüdtt. »ert^a Çr.

Puf grage 371: Dr. ©onberegger empfieptt bie „©bei-
meiß'Plildp" öon ber Swyss Milk Company in ©oßau,
Danton ©t. ©alten, at§ ein jur Permenbung bei gefunben unb
franfen^inbern öor3üglidpe§ Präparat. £>iefe opnegutfer-
3 n f a tj fonbenfirte Plitdp pabe fiep auep bei mieberßolter unb
tang bauernber Permenbung beftenS bemäprt. S)epotS ßnben
fidp in alten größeren ©täbten ber ©dpmeß.
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aufdrängen. Es kommen — und müssen kommen —
Zeiten, die der Entwicklung der Menschheit ebenso

dienlich sind, wie dem einzelnen Menschen der

Schlaf. Gehen wir nüchtern, mit dem frohen
Bewußtsein treu gethaner Pflichterfüllung zur Ruhe,
so wird auch unser Schlaf darnach sein; immer,

je nachdem wir uns zur Ruhe legen. Thun wir
es mit düsterem, eingenommenem Kopfe, fo werden

wir gewöhnlich schwere, ängstliche Träume haben,
der Schlaf wird ein gestörter sein und wir werden
kaum mit derjenigen Stärkung erwachen, welche

nothwendig ist, um mit neuer Lust und mit neuer
Liebe an unser Tagewerk zu gehen.

So ist's im Einzelleben, so ist's im Völkerleben.

Geht ein Volk ruhig und gesetzmäßig, heiter
an seine Arbeit beim Ausbau des gesellschaftlichen

Lebens, dann kann es nicht fehlen, daß bei einem

ihm zugerufenen „Halt" die darauf folgende Ruhe
eine erquickende sein wird. Läßt sich dagegen ein

Volk bethören, mit allerhand Phrasen berauschen,

läßt es sich eitle Thorheiten vormachen, von scheinbaren

Erfolgen bestechen; läßt es sich blenden von
falschem Schein, läßt es ungebührlich seine Kräfte
anspannen — dann ist es wohl möglich, daß das

Spiel mannigfacher Bilder vor seinem Geistesauge

ein die Sinne berückendes sein wird, möglich

auch ein angenehmes, aber es geht solchem

Volk wie dem einzelnen Menschen: es kommen

wirre Träume dahinter und das Erwachen ist ein

höchst beklommenes, ist kein stärkendes, der Schlaf
und die Ruhe waren nicht zu neuer Arbeit er-
muthigend.

So geht es ganzen Völkerschaften, so geht es

dem einzelnen Menschen, so geht es uns selbst.
Es hat sich unserer eine Hast, ein ungestümes

Vorwärtsdrängen in Haus, Gemeinde und Staat
bemächtigt, die uns gar nicht mehr zu einem

vernünftigen Halt kommen läßt. Mit ein paar Fetter

putzen die Menschen ihr sittliches, auch ihr
leibliches Elend heraus und das zu gewinnende
Wohlsein verderben sie sich durch immerwährende
Klagelieder. Wenn doch Tausende und Millionen
Menschen sich einmal auf ein paar Stunden ein
vernünftiges Halt zurufen wollten, um entweder
zu gewahren, auf welch' trauriger Kulturstufe sie

selbst, trotz aller sogen. „Kultur", noch stehen,

oder aber, wie mit Pfeilgeschwindigkeit so Viele
dem sittlichen Verfall entgegengehen. Wie heilsam

würde für unendlich Viele manchmal solch'

ein „Halt" sein!
Wir Menschen haben öfter eine viel zu

unbegründete Furcht vor solch' einem Halt. „Halt!"
ruft der Körperzustand unzähliger Leidender —
„halt!" „halt! wenn Du noch einmal gesund werden

willst" — umsonst! Von den liebgewonnenen

Angewöhnungen, und wenn sie von
berufener Seite als ganz falsch und schädlich für
den Leidenszustand des Patienten erklärt werden,

von diesen liebgewordenen Angewöhnungen will
und kann man nicht mehr lassen — so geht der
Leidende infolge Mangels an festem Willen seiner
Auflösung entgegen.

Halt! ruft es dem sich Tag um Tag
berauschenden Trinker zu — umsonst! Noch ist ja
nicht die ganze volle Gesundheit, noch ist ja nicht
das Letzte, das Ueberkommene, das durch der
Vorfahren Mühe Erworbene dahin, noch ist ja
die Familie nicht ganz ruinirt.

Halt! ruft Recht und Gesetz, und der
Verbrecher Zahl steigt mit deren Verurtheilung.

Halt! ruft uns sehr eindringlich die Zeit zu
bezüglich der Verschwendungen, die alberne Mode
und Thorheit uns auferlegen. Halt! ruft uns
der Entwicklungsgang der Völker, und doch lassen
wir nicht ab, uns wegen recht alltäglicher, schon

mehr alberner Nichtigkeiten zu bekämpfen.

Halt! Wenn ich mir selbst dieses Wort
zurufe, so ist das kein Halt zum Rückschritt,
fondern es ist ein Halt zu besserer Uebersicht des

bisher Erreichten und an einer Lebensstation, von
der aus es sich mit einem anderen Halt, dem
sittlichen, freien, selbsterrungenen Halt
eines guten Gewissens, weiter wandern läßt.

(August Kruhl.)

Ein abgefeimter Schwindler

treibt sich dermalen in den Kantonen St. Gallen
und Appenzell und wohl auch anderswo herum.
Derselbe weiß sich die Adressen der besser fituirten
Familien zu verschaffen, pflegt dann in den

betreffenden Häusern ein an die Hausfrau adressirtes

Couvert abzugeben und auf Antwort zu warten.
Das Couvert enthält die in französischer Sprache

abgefaßte Bittschrift einer Wittwe: ihr mit milden

Beiträgen eine höchst nothwendige Badekur

in Fideris zu ermöglichen; dabei liegt das Schreiben

einer Dame (in deutscher Sprache mit feinem

Monogramm und als Unterschrift den Namen einer

Patrizierfamilie tragend), worin jenes Gesuch warm
empfohlen wird. Am Fuße des erstem Schreibens

finden sich bereits eine Anzahl Beitrüge
eingezeichnet (meistens à Fr. 5), denen die Chiffres
der Geber vorgesetzt sind.

Auf ein weiches Frauengemüth verfehlten diese

Schriftstücke ihren Zweck nie ganz. Man ist

vielleicht nicht sofort zu einer Gabe geneigt, läßt

man sich aber auch nur so weit herbei, von dem

Ueberbringer, einem respektabel aussehenden, den

Berner oder Aargauer Dialekt sprechenden Manne,
weitere Auskunft zu verlangen, so zeigt sich

derselbe so wortreich und malt den Fall seiner kranken

Schwester in allen Details so glaubwürdig aus,
kennt die Namen und Verhältnisse von Personen,

welche einem als höchst achtbar bekannt sind,
beweist durch die theils ächten, theils gefälschten

Chiffres der früheren Geber (worunter solche,

welche mit den Namen befreundeter Familien
übereinstimmen), daß ihm auch andern Orts Glauben
geschenkt worden sei, daß das Frauenherz sich

schließlich doch zu einer Gabe erweichen läßt.
Leider basirt Alles auf Erfindung und Schwindel

und beabsichtigen wir durch Veröffentlichung
des Falles andere Personen vor dem Betrug zu
warnen und dem Manne sein Handwerk zu legen,
das er schon seit Jahren betreibt. Daß dieser

Betrug so lange ungestraft ausgeübt werden kann,
erklärt sich daraus, daß der Mann zeitweise eine

neue rührende Geschichte erfindet und sich anderer

Bittschriften bedient. Dieser Umstand dürfte es

auch erschweren, daß Frauen, welche diese

Mittheilung gelesen haben, sich dazu verstehen, den

Mann, wenn er sich an sie wenden sollte, als

Betrüger der Polizei zu verzeigen.
So viel Vorsicht aber ist von jeder Leserin

zu erwarten, daß sie jedem solchen Bittsteller (selbst

wenn sie geneigt ist, seinen Aussagen Glauben zu

schenken) den Unterstützungsbeitrag nicht sofort
einhändigt. Sie erkläre ihm vielmehr einfach, sich

vorerst beim Vorsteher oder Pfarrer der betreffenden

Gemeinde erkundigen zu wollen. Lautet die

Antwort empfehlend, so hat sie immer noch Zeit,
ihre milde Hand aufzuthun; dagegen aber wird
auf diese Weise auch jeder Schwindel am sichersten
aufgedeckt und das Geschäft, weil nicht mehr
rentabel, dem Burschen verleidet.

Abgerissene Gedanken.

Tie erbärmlichsten Menschen sind die, welche Nichts über

sich vermögen, nicht können, was sie wollen, und die, welche

selbst, indem sie tugendhast sind, niedrige Motive haben.

» 5

Der beste Mensch hat auch immer die beste Religion.

Sprechfaall.

Fragen.
Frage 372: Gibt es in der Schweiz eine Erziehungsanstalt

für reformirte Mädchen, welche noch schulpflichtig sind,
und wo? n.

Frage 373 : Was ist zu thun, um vor gemeinen Leuten,
mit denen man im selben Hause wohnen muß, Ruhe zu
bekommen? Stillschweigende Verachtung, welche bis dahin
beobachtet wurde, scheint nichts zu nützen. r.

Frage 374: Wann soll mit dem Tragen eines Corsets
bei einem jungen Mädchen begonnen werden?

Frage 375: Eine Frau, welche schon seit einem Jahre
nierenkrank ist (schmerzlose Eiweißabsonderung) und welcher

bisher der gewissenhafteste ärztliche Beistand nicht helfen konnte,
bittet dringend um Auskunft, ob ihr Jemand einen in
Nierenbehandlung besonders glücklichen Arzt nennen, oder ein
Heilmittel respektive Verfahren angeben kann, so daß sie von dieser

schweren Heimsuchung könnte erlöst werden. Auch wünschte

sie gerne zu erfahren, welches Mineralbad für ihren Zustand
das zweckdienlichste wäre? v.

Antworten.
Auf Frage 302: Kalkwasser hilft fast immer (eßlöffelweise).

Sonst müßte dann Bromkalium genommen werden

(l Gramm auf einmal), oder Laudanum (zwei Tropfen auf
einmal). Ein Arzt.

Aus Frage 350 : Ich befand mich im genau gleichen Falle
wie Ihr Fragesteller. Ich habe sehr starken Haarwuchs. Aus
unbekannter Ursache bildeten sich in verhältnißmäßig kurzer
Zeit mehrere ganz kahle Stellen. Die linke Augenbraune ging
zur Hälfte verloren, mitten auf dem Kopf hatte ich einen

Zweifrankenstück großen „Vlätz" und hinter dem rechten Ohr
einen noch größern. Auf Anrathen meines Arztes ließ ich

mich von Herrn Kiesling behandeln mit dessen Präparaten
vbiloàermiuo (Schwefelpommade) und van ve^stals
(Kopfwasser). Anfänglich zweimal, später einmal wöchentlich wurde
mir der Kopf gewaschen mit nachheriger Einreibung der

erwähnten Pommade, speziell an den kahlen Stellen. Meine
Kur dauerte beinahe "si Jahre, ich bin aber vollständig
wiederhergestellt. Ich war durch öftere Abwesenheit genöthigt,
Unregelmäßigkeiten während der Kur eintreten zu lassen,

glaube aber, daß bei regelmäßigem und lieber drei- als

nur zweimal oder einmal wöchentlichem Gebrauche eine

Heilung früher erfolgt. Der sich einstellende Nachwuchs ist erst

weiß in Farbe, und bis die betreffenden Haare stärker werden,
ist einmal wöchentlich Rasiren derselben zu empfehlen. Wie
gesagt, es ist keine Spur mehr von dem Uebel bei mir
vorhanden, und ich hoffe nur, daß Ihr Fragesteller ebenfalls
kurirt werden möge. Die respektiven Mittel sind ganz gut
eigenhändig anzuwenden ohne Hülse eines Coiffeurs. ?k. r.-r. in 2.

Auf die Fragen 360, 362 und 365: Magenleiden, die

sich schon längere Zeit durch Magendrücken nach dem Essen,

durch Blähungen, Magenbrermen w. äußern, sind chronischer

Natur und werden als Magenkatarrh bezeichnet; zu gleicher

Zeit kommen oft auch Darmkatarrh und Symptome von
Leberkrankheiten vor. Nebst ererbten Anlagen zu diesen Krankheiten

sind anhaltender Gebrauch von Medizinen,
heißes, zu vieles und zu schnelles Essen, Trinken

in's Essen hinein und unrichtige Nahrungsmittel

daran Schuld. — Ist die Krankheit nicht schon

allzuweit vorgeschritten, so ist nebst Vermeidung der obigen

Fehler eine anhaltende vegetabilische Diät, nach den Grundregeln

des Herrn vr. Dock auf der Waid, anzuwenden. Des

Morgens eine dicke Habersuppe, mit etwas kalter Milch
verdünnt, ist sehr nahrhaft und verdaut sich schnell. Des Mittags
eine ähnliche dicke Suppe aus trockenem Gemüse (Reis, Gerste,

Habermehl, Leguminose :c.) nebst grünen Gemüsen sind sehr

zu empfehlen; gekochtes Obst ist ebenfalls zuträglich. Die
Speisen sind mit wenig Butter und außer Salz ohne
Gewürze zu bereiten. Wer sich vom Fleisch nicht gut lossagen
kann, möge des Mittags gedünstetes Fleisch in kleiner Quantität
zu den Gemüsen nehmen. Eier sollen ebenfalls nicht zu viel
genossen werden; ob weich oder hart gesotten, sie bleiben für
den kranken Magen schwer verdaulich. Das Trinken während
dem Essen ist ganz bei Seite zu lassen, lieber vorher den Durst
mit etwas Wasser oder Wein löschen; um den Magen zu
kräftigen, ist das Getränk möglichst zu reduziren. — Nicht
was man ißt, gedeiht, sondern was man verdaut, und es ist

sicher, daß eben so viel Menschen am zu guten Essen und

Trinken zu Grunde gehen, als durch Mangel und unrichtige
Nahrungsmittel. — Ist die Magenkrankheit schon sehr weit
vorgeschritten, so hilft gründlich einzig die Schroth'sche
Trockenkur mit feuchten EinWicklungen; in diesem

Falle wende man sich ruhig an Herrn Trachsler in Winter-
thur; dieser Letztere versteht die Behandlung mit feuchten

Umschlägen in akuten und chronischen Fällen vortrefflich, ,i. s.

Auf Frage 365: Für die geehrte Fragestellerin liegt ein

Brief vor eines durch Alpenlust und gehörige Diät von
langjährigen Magenleiden Geheilten. Bitten um Einsendung

genauer Adresse, damit das Schreiben übermittelt werden kann.

Auf Frage 368: Nebst gutem Ausklopsen hat sich das

Einstreuen von Campherpulver, weißem Pfeffer und das
Einlegen von Streifen Theerpapier bewährt.

Auf Frage 369: Mit einer Mischung von Oel (nicht

Petrol) und feinem Salz reibt man die weißen Flecken auf
polirten und lakirten Möbeln ein; das Mittel ist probat.

Auf Frage 370: Als ein für junge Frauen vorzüglich

geeignetes Buch empfehle ich Ihnen aus vollster Ueberzeugung:
C. Michael, Vernünftige Gedanken einer Hausmutter, zweite

Auflage", welches Sie gewiß in jeder größeren Buchhandlung
vorräthig finden, jedenfalls bei I. Dalp in Bern. Das Buch
enthält in Briefform eine Fülle interessanter Rathschläge und
Betrachtungen über Fragen des täglichen Lebens, die jede Frau
sich zu Nutze machen kann; und doch sind die Aufsätze nicht
in trockenem lehrhaftem Tone geschrieben, sondern frisch und
lebendig, dem eigenen an Erfahrungen reichen Leben der
Verfasserin entnommen. Wir haben erst vor Kurzem eine Braut
mit diesem Geschenke hoch beglückt. Bertha Fr.

Auf Frage 371: vr. Sonderegger empfiehlt die

„Edelweiß-Milch" von der Lrv^s8 Älüsi vompanx in Goßau,
Kanton St. Gallen, als ein zur Verwendung bei gesunden und
kranken Kindern vorzügliches Präparat. Diese ohne Zuckerzusa

tz kondensirte Milch habe sich auch bei wiederholter und
lang dauernder Verwendung bestens bewährt. Depots finden
sich in allen größeren Städten der Schweiz.
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gteuüTefort.

fie fiitmenmutter.
(Sortfetjung.)

SGSd^renb ber flehte $raug fic^ tm großen uub
£)errlic£)en ©tift§geböuöe einlebte, lernte, fid) in
oerfd)iebenerlei ^ertigfeiten übte, fid) unter ben

Saien nnb ^Sriefterit $reube macbjte unb fo all*
mäljlicb beê leiboollen ëinbrud'eê oergafj, ben ber
im ©inné be§ ^farrerê gehaltene 21uffpluh über
feine ^amitié gemadjt — toäljtenb dju bie Weitere

$inbltd)feit mie ein (Engel hinübertrug über quä*
fenbe (Erinnerungen, tiefes Vad)benfeu unb oer*
gefjrenben @cf)mer§ — maren im ©eridjtêfaale ber

®rei§ftabt bonge Sage getoefen. Vange für bie

Vidjter unb bange für baê Voll! ®ie 21ngeflagte

felbft mar fait unb ftarr mie ©tein.
®ie f)ingeopferten Einher mareu auf beut SDorf*

friebhofe gu 93irfen£)eibe feierlich beftattet morben,
matt legte fie in ein gemeinsamem Srab. Unb fo

ruhten bentt bie SSejen — beoor fid) nod) bie

$reuben, ©chmerjen unb Seibenfcijaften ber irr*
bifc£)en Pilgerfahrt in ihnen entmicfelt hatten —
tief in ber feuchten (Erbe.

Ulm ber dichter bie ®inbe§mörberin gefragt,
ob fie bie Xhctt Bereue, antmortete fie: „SDietobt
finb, bie machen mir feine ©orge mehr, aber ber
(Sine, ber Sebenbige! ®er mug an Seib unb
©eele oerberben, menu er Viemaub hat, ber ihn
behütet!"

9Van oerficherte fie, bap ber ®nabe 2öol)l*
thäter gefunben habe unb mit Siebe unb ©org*
fait erlogen merbett mürbe, ©ie hörte e£ gleich-

giftig; fie hatte einen üeräd)tlidjen Vlid, al»
mollte fie fagen : 2Ba§ ift (Eure Siebe unb ©org*
fait? 2Bam nennt ihr (Ergieljung? 2ßa§ ift Sure
SSelt? ®er 93efte gel)t an einer eigenen ©cfjutb

gu Sruube, unb nod) gut, menn er nur fid) felbft,
menu er nicht aud) Slnbere ftürgt. —

211m ihr in ber Auflage ihre gräfjlidje HerS-
lofigfeit oorgeljcdten mürbe, fagte fie: „(Em liegt
mir nichtm baran, mie Sl)r nennt ; aber ich

meine, id) haöe meinen lieben Äinbem nid)t allein
bam ®reug unb Seiben abgenommen, ich habe auch
alle ©d)ledjtigfeiten auf mich genommen, bie fie
in it)rem Seben hätten begehen fönneu, unb alle

©djmach unb ©d)anbe, bie auf fie gefallen märe,
unb mef)r fann eine Gutter für ihre Einher nicht
mehr thun, aim ich gethan habe."

ÜDen Vidjtera graute, unb fie atmeten auf,
aim man bam Srrenhaitm öorfc^tug. ^eboch bie

Sierße, bie fie unterfupten, fanben feinen 21nhaltm=

punft, um ihren Sfüahnfinn gu fonftatiren, em märe
benn jener eine, ber jeben Verbrecher oor 3ud)t=
haum unb Hochgericht ficherfteden mühte. —

®>ie Äinbemmörberin mürbe alfo ber Freiheit
oerluftig erflärt- auf lebenmlang. Veoor man fie
in bie ©trafanftalt überführte, legte man ihr nahe,
ob fie nicht ihr ©öhnlein feïjen molle. 21ber fie hat
biefen Vhntfd) nipt aitmgefprochen, obmoljl bie

SSärterinnen täglich hören tonnten, mie fie mit
rüljrenber Seibenfehaft für ihren $rang betete, ber

in ben Vanben unb Gefahren ber Söelt fei.
ber ©trafanftalt fam fie mit anberen loeib*

liehen ©träflingen täglich ein halbem ©tünblein
in ben H°f h^aum, um bie freie Suft gu atl)men.
S)a Schritten fie bimmeilen an einem (Eifengitter oor*
über, meinem ben ®heil für männliche ©träflinge
abfchlofj. dahinter ftanben oft mehrere Männer
in ihrem grauen ^nnlchgetoanbe unb gudten bitrch
bam Sitter unb machten mofjl aup bimmeilen
über bie meiblidje Vachbarfdjaft Vemerfungen, in*
fomeit folche ber ^rofojj nicht cenfurirte.

©o ftanben auch ünmal ein paar oermilbert
aumfehenbe Sefetlen am Sitter, unb aim bie ®in*
bemrnörberin oorüberSchritt, fagte (Einer gurn 2(n*

bern: „®a§ ift fie, bam ift fie."
„®)u bift eine He^in!" rief ber (Eine gu iljr

herüber, „fomnr herbei, mir mollen ®eine Kleiber

füffen !"
„Sßir mollen eine Socfe non deinem Haar!"

fagte ber 21nbere.

„SBir mollen einen ®rud öon ©einer Hanb !"
fagte ber (Eine.

„Unb einen Shtjj oou ©einem ÜOhtnb !" fügte
ber Slnbere bei.

©a trieb fie fd)on ber ®erfermeifter fürbaß.
Unfer ungliidlid)e§ SBeib hatte nicht meiter

auf fie geachtet. 216er bam nächfte lOîal ftanben
bie Veiben mieber am (fitter unb aim fie ooriiber*
lam, fliifterte ihr ber Sine gu: „2Sir haben bam

gleipe ©chidfal, mie ©u, mir finb ebenfall» un*
fdjulbiger Sßeife hier."

„2Bir gehören bem Vunbe an," Sprach ber 2In=
bere, „meldjer bam Slüd aller SSelt int ©obe
fud)t. Verftehft ©u em ©er üftenfcfj ift unglüd*
lieh auf ber SBelt, bantm foil mau ihn fdjon in
ber ^inbheit oertilgen. SGSeil mir biefer Meinung
finb, hat man unm hmr eingefperrt."

„©a hat man recht getpan," entgegnete je|t
bie éinbemmorberin, „unglüdlid) fein, bamrnapt
nicdjtm, aber jchledjt fein! 9^ur nicht Schlecht fein!
©aoor habe id) meine ßinber retten mollen."

SCSie eine Königin fdjritt fie in bieSem 2Cugen=

blide bahin unb bie beiben (SeSellen rüttelten am
(Sifengitter, ba§ em Inarrte.

©o ging nun bie ,ßdt bal)iu im traurigen
Haufe, örena Sman arbeitete unb fdjroieg, ©ie
hatte gemünfd)t, bah man fie ju ber Ijärteften
21rbeit ftelle, bie ©träflinge p oerrid)ten hatten,
©o oerorbnete man, bah fie pm HeUen ber Oefen
bie ©teinlohlen auftrage burd) bie finftern ©äuge
hin. ©ie tljat'm ©ag für ©ag, oom borgen bim

gum 21benb. ©ie mollte fcfjmer arbeiten, um
mitbe gu merbett unb in ben dächten Schlafen §u
tonnen.

Sljr Veichtoater hatte fie einmal gefragt, miefo
benn ber (gebaute §u bem grauenhaften Verbrechen
in ihr entftanben Sü? ©ie bat pn, bah er ihr
eine folche 21ntmort unb ^uritderinneruug erlaffe,
fie molle ihre Vergangenheit oergeffen.

216er in ben dächten mareu bod) lange ©tun=
ben, in beneu fie nid)t Schlafen lonnte, uttb ba

ftanb bam Vilb ber Vergangenheit auf, unb ihre
Sugenb mar getrübt mie burp einen röthüchen
Vattch, ber über einer morgigen @egenb liegt,
menn in ber Stacht eine geuerm'brunft gemefen ift.
Shr Vater hatte aum Vache ein Hflu§ ange^üm
bet unb mar im Werfer geftorben. ©ie felbft mürbe
bei einem Lüfter ooll ftrenger ®runbfät)e erlogen,
aber fie mar bie ©ochter bem Vranbftifterm unb
genoh leine Siebe unb fein Vertrauen, ©ie üföelt

mar ihr fremb; fd)on frühe — jur ba in
21ubern bie heifee Siebemfreubigfeit aufgeht — baute

fie fid) if)re H^mat im ©ebanfen an bie Smig=
feit, in ber H°îfauttg an ein befferem Seben. ©ie
mollte nicht heiratpen, aber ba fanb fief) im ©orfe
ein junger ÜDtann — ber einzige, ber fie lieb
hatte auf biefer ©Belt — an ben fanf fie hin unb
mar feiig eine furje ßeit. ©Bie maren bie Einher,
bie in rafdjer mm erfchienen, fo frifch unb
munter! 21ber bam ©Beib bangte fort nnb fort,
em fönne in (Einem ober bem 21nbern bie unglüd=
liehe 21ber bem ($rohoaterm fd)lagen ©ie gitterte
oor ben Srrmegeu, bie ihre Einher manbeln fonnten.

©er Vater oerftanb em freilief», bie kleinen
in ^aum unb 3u^t gu halten; aber aim ber

Vater ftarb — oor @ram barüber ftarb, bah
ein Vruber oon ihm einem Vetrugem megen üer=

urtheilt morben — ba mar bie arme $amilie
haltlom unb bie SVutter oermochte bam fleine,
lebhafte Völflein nicht gu leiten, mie fie glaubte,
bah em fein müffe, um fie oor bem ©djidfale
bem ©rofjüaterm unb bem ©h^mm 5« bemaljren. —
(Einem ber kleinen mar einmal fdjmer erfranft,
ba hieh eê: SBenn Sott em gu fip nähme, bam

märe bam Vefte! 21nfangm that ihr ber Sebalde

bitter melje, aber fie machte fid) mit ihm oertraut

— unb bam Ä'inb genam, ©ie ©orgen muchfett

oon ©ag gu ©ag ; fie arbeitete anfang» ©ag unb

Vadjt, aber enblidj oerlor fie bie Suft bagit, med

fie trop allem giepern ben Vebarf be§ HauJe^ bei

SKeitem nicht beden fonnte. ®te SJlilbthätigfeit
ber Seute, benen fie fremb geblieben mar, mollte

fie nicht in 21nfpruch nehmen, ©ie manbte fich

an ben 2111mäd)tigen. ©er lieh auch marten.
Von ber Vadjbarfpaft liefen klagen ein über bie

Vangen, bie fich aufficbitmlom im ©orfe hermn=
tummelten. „2Benn nur bie Einher nicht mären!"
hatte fie oft aufgefeufgt unb ba hatte fid), erft
Schüchtern, bann immer gubringlidjer ber Sebanfe
eingefunben: ,,©u gabft ihnen bam Seben, ©u
haft bam Vecht barüber. ©am Seben ift für ®in=
ber ein gefährlichem ©pielgeug. Vimm em il)nen
mieber meg! ©aufenbmal beffer, fie fterben, aim

bah fm fchled^te SVenfchen mürben!" —Unb aim

hernach ber Väder fam unb ihr oorljielt: ©ein
äänb hat mir Vrot geftohlen! — ba ermog fie
nicht mehr, fie fühlte nid)tm mehr, aim bie Ver-
gmeiflung, fie ging nad) Haufe unb oollbradjte
bie ©hat.

©o mar e§ gefontmen.
©ie finb heim gu Sott. Vur ber eine ntdjt

— ber Siebling nid)t. ©Bie mirb'm ihm ergehen
©ie mill nicht an ihn benfen, fie mill bie 21ugett

fd)liehen. 21uch er foil tobt fein. — 2Senn fie
noch lebten, S° bachte bam 2ßeib bann meiter,
je^t müchfen fie heran unb hätten fdjon Safter
über Safter auf fich unb fie mürben balb reif
fein für bam ^uchthaum.

(Em mar fein 2ßuuber, bam unglüdlidje ©Beib

fah ja nid)tm um fich, aim Verbreper, fie mupte
moljl glauben, bah bie gange ©Belt — mit tue*

nigen 2lumnal)men — aum ©Biegten unb ©djlechü
fingen beftehe.

©o athmete fie benn fort. Unb menn bie Se*
banfen bimmeilen gu mirr mürben, fo legte fie bie

©teinfof)len barauf, unb menn bam Herg auf*
fchrie — oft plofelid) unb fürchterlid) auffd»rie
— fo legte fie ©teinfof)len barauf. ©urp bie
21rbeit fuchte fie fid) gu betäuben.

föotti'etjung folgt.)

© tenlt' an itttrlj!
(Sine ©eifterftimme.

(3um geft bea ®rä&crfcC;mucC§ im ©ommer 1878.)

D ömf art mic^!
3m eitlen Särm ber Sage
SSergih nicht bie, jo innig ®iiti geliebt!
2öie tröftet'S mit^, menn meiner füllen Älage
©ein laujc^enb §erj nott) liebenb îtntmort gibt!
2öo ©u auef) wanbelft au) ben grünen fgluren,
©a wanbelte fonft neben ©ir aud) id»;

Uioch trägt ba§ ©ra§ öon meinem Çub bie Spuren,
D ben!' an mid)!

D ben!' an mid)
Dîod) blühen ©ir bie Utofen,
©o(^ meine tqanb pftücft fie ©ir nid)t meljr ab ;

3nbe|')"' bie Söefte fdjmeidjelnb ©id) umîofen,
Verfällt in Staub mein Seib im bumpfen ©tab.
D ipftüd' ber greuben üiel ©ir noeb int 2e^en'
ÜOtein le%te§ SBort mar ja: ©ott fegne ©tdt!
iJlur laff mein 33ilb ®id) freunbïidh not^ umfdjmektt,

©ent' au^ an mid)!

©en!' oft an mich

Sieb'! ©id» um)d)mirrt bie ©Renge,

©in Strom oon Harmonien bringt an ©ein Oljr ;

2öie leicht öerlernft ®u meiner Stimme klänge,
©ie bDch ©ein §erj fo fepr begiüdt gubor!
Sieb' oft gurüd ©ich an§ ber SBelt ©emirnrnel,
3u ftiüer Cammer grübt mein ©d)o ©i^;
OIn ©id) fa ben!' ich Üet§ 1" meinem §immel,

©en!' aud) an mid)!

©en!' beut' an mich
®)e§ Sontmerë Slumenfülle
aSerfcb'out bie meite SOßett mit ©lang unb ©uft ;

Sßergih beuF ni^t bie Siubftatt meiner «§üüe,
îOîit einer iBIume nur fdjmüd' meine ©ruft.
®u meibt, mie mid) ein eittgig SSeilcben freute,
linb beute febmüdt bie SBelt mit Ütofen fi<h ;
£eg' einen Straub nur auf ba§ ©rab mir beute,

©en!' beut' an mid»!

3a, ben!' an mtd)!
©egäbtt finb ©eine 3ol)re,
îlucb ©eine Schnitte lenfen fid) gum ©rab ;

©b' ®u'§ bermutbeft, trägt man aiif ber SBabre

Sum finftern §au§ and; ©einen Seib b»uab.

D geh' ben ernften ©ang nur o!)ne 33eben

©ort — an be§ §üge!§ Saum, erîennft ®u rnith?

3 ch borre ©ein, gu einem fd)5n'ren Seben

©rmart' ich ®i(b!
(Hermann Semmig.)

©rud ber 3K. ßälin'fcben Sucbbruderei in St. ©aßen.

/
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Jeuilleton.

Die Dlumenmutter.
(Fortsetzung.)

Während der kleine Franz sich im großen und
herrlichen Stiftsgebäude einlebte, lernte, sich in
verschiedenerlei Fertigkeiten übte, sich unter den

Laien nnd Priestern Freude machte und so

allmählich des leidvollen Eindruckes vergaß, den der
im Sinne des Pfarrers gehaltene Aufschluß über
seine Familie gemacht — während ihn die heitere
Kindlichkeit wie ein Engel hinübertrug über
quälende Erinnerungen, tiefes Nachdenken und
verzehrenden Schmerz — waren im Gerichtssaale der

Kreisstadt bange Tage gewesen. Bange für die

Richter und bange für das Volk! Die Angeklagte
selbst war kalt und starr wie Stein.

Die hingeopferten Kinder waren auf dem

Dorffriedhofe zu Birkenheide feierlich bestattet worden,
man legte sie in ein gemeinsames Grab. Und so

ruhten denn die Wesen — bevor sich noch die

Freuden, Schmerzen und Leidenschaften der irr-
dischen Pilgerfahrt in ihnen entwickelt hatten —
tief in der feuchten Erde.

Als der Richter die Kindesmörderin gefragt,
ob sie die That berene, antwortete sie: „Die todt
sind, die machen mir keine Sorge mehr, aber der

Eine, der Lebendige! Der muß an Leib und
Seele verderben, wenn er Niemand hat, der ihn
behütet!"

Man versicherte sie, daß der Knabe Wohlthäter

gefunden habe und mit Liebe und Sorgfalt

erzogen werden würde. Sie hörte es gleich-

giltig; sie hatte einen verächtlichen Blick, als
wollte sie sagen: Was ist Eure Liebe und Sorgfalt?

Was nennt ihr Erziehung? Was ist Eure
Welt? Der Beste geht an einer eigenen Schuld
zu Grunde, und noch gut, wenn er nur sich selbst,

wenn er nicht auch Ändere stürzt. —
Als ihr in der Anklage ihre gräßliche

Herzlosigkeit vorgehalten wurde, sagte sie: „Es liegt
mir nichts daran, wie Ihr mich nennt; aber ich

meine, ich habe meinen lieben Kindern nicht allein
das Kreuz und Leiden abgenommen, ich habe auch
alle Schlechtigkeiten auf mich genommen, die sie

in ihrem Leben hätten begehen können, und alle

Schmach und Schande, die auf sie gefallen wäre,
und mehr kann eine Mutter für ihre Kinder nicht
mehr thun, als ich gethan habe."

Den Richtern graute, und sie athmeten auf,
als man das Irrenhaus vorschlug. Jedoch die

Aerzte, die sie untersuchten, fanden keinen Anhaltspunkt,

um ihren Wahnsinn zu konstatiren, es wäre
denn jener eine, der jeden Verbrecher vor Zuchthaus

und Hochgericht sicherstellen müßte. —
Die Kindesmörderin wurde also der Freiheit

verlustig erklärt auf lebenslang. Bevor man sie

in die Strafanstalt überführte, legte man ihr nahe,
ob sie nicht ihr Söhnlein sehen wolle. Aber sie hat
diesen Wunsch nicht ausgesprochen, obwohl die

Wärterinnen täglich hören konnten, wie sie mit
rührender Leidenschaft für ihren Franz betete, der

in den Banden und Gefahren der Welt sei.

In der Strafanstalt kam sie mit anderen weiblichen

Sträflingen täglich ein halbes Stündlein
in den Hof hinaus, um die freie Luft zu athmen.
Da schritten sie bisweilen an einem Eisengitter
vorüber, welches den Theil für männliche Sträflinge
abschloß. Dahinter standen oft mehrere Männer
in ihrem grauen Zwilchgewande und guckten durch
das Gitter und machten wohl auch bisweilen
über die weibliche Nachbarschaft Bemerkungen,
insoweit solche der Profoß nicht censurirte.

So standen auch einmal ein paar verwildert
aussehende Gesellen am Gitter, und als die
Kindesmörderin vorüberschritt, sagte Einer zum
Andern: „Das ist sie, das ist sie."

„Du bist eine Heldin!" rief der Eine zu ihr
herüber, „komm' herbei, wir wollen Deine Kleider
küssen!"

„Wir wollen eine Locke von Deinem Haar!"
sagte der Andere.

„Wir wollen einen Druck von Deiner Hand!"
sagte der Eine.

„Und einen Kuß von Deinem Mund!" fügte
der Andere bei.

Da trieb sie schon der Kerkermeister fürbaß.
Unser unglückliches Weib hatte nicht weiter

auf sie geachtet. Aber das nächste Mal standen
die Beiden wieder am Gitter und als sie vorüberkam,

flüsterte ihr der Eine zu: „Wir haben das
gleiche Schicksal, wie Du, wir sind ebenfalls
unschuldiger Weise hier."

„Wir gehören dem Bunde an," sprach der
Andere, „welcher das Glück aller Welt im Tode
sucht. Verstehst Du es! Der Mensch ist unglücklich

auf der Welt, darum soll man ihn schon in
der Kindheit vertilgen. Weil wir dieser Meinung
sind, hat man uns hier eingesperrt."

„Da hat man recht gethan," entgegnete jetzt
die Kindesmörderin, „unglücklich sein, das macht
nichts, aber schlecht sein! Nur nicht schlecht sein!
Davor habe ich meine Kinder retten wollen."

Wie eine Königin schritt sie in diesem Augenblicke

dahin und die beiden Gesellen rüttelten am
Eisengitter, daß es knarrte.

So ging nun die Zeit dahin im traurigen
Hause. Irena Eman arbeitete und schwieg. Sie
hatte gewünscht, daß man sie zu der härtesten
Arbeit stelle, die Sträflinge zu verrichten hatten.
So verordnete man, daß sie zum Heizen der Oefen
die Steinkohlen auftrage durch die finstern Gänge
hin. Sie that's Tag für Tag, vom Morgen bis
zum Abend. Sie wollte schwer arbeiten, um
müde zu werden und in den Nächten schlafen zu
können.

Ihr Beichtvater hatte sie einmal gefragt, wieso
denn der Gedanke zu dem grauenhaften Verbrechen
in ihr entstanden sei? Sie bat ihn, daß er ihr
eine solche Antwort und Zurückerinnerung erlasse,
sie wolle ihre Vergangenheit vergessen.

Aber in den Nächten waren doch lange Stunden,

in denen sie nicht schlafen konnte, und da

stand das Bild der Vergangenheit auf, und ihre
Jugend war getrübt wie durch einen röthlicheu
Rauch, der über einer morgigen Gegend liegt,
wenn in der Nacht eine Feuersbrunst gewesen ist.

Ihr Vater hatte aus Rache ein Haus angezündet

und war im Kerker gestorben. Sie selbst wurde
bei einem Küster voll strenger Grundsätze erzogen,
aber sie war die Tochter des Brandstifters und
genoß keine Liebe und kein Vertrauen. Die Welt
war ihr fremd; schon frühe — zur Zeit, da in
Andern die heiße Liebesfreudigkeit aufgeht — baute
sie sich ihre Heimat im Gedanken an die Ewigkeit,

in der Hoffnung an ein besseres Leben. Sie
wollte nicht heirathen, aber da fand sich im Dorfe
ein junger Mann — der einzige, der sie lieb
hatte auf dieser Welt — an den sank sie hin und

war selig eine kurze Zeit. Wie waren die Kinder,
die in rascher Folge nun erschienen, so frisch und
munter! Aber das Weib bangte fort und fort,
es könne in Einem oder dem Andern die unglückliche

Ader des Großvaters schlagen! Sie zitterte
vor den Irrwegen, die ihre Kinder wandeln könnten.

Der Vater verstand es freilich, die Kleinen
in Zaum und Zucht zu halten; aber als der

Vater starb — vor Gram darüber starb, daß

ein Bruder von ihm eines Betruges wegen
verurtheilt worden — da war die arme Familie
haltlos und die Mutter vermochte das kleine,

lebhafte Völklein nicht zu leiten, wie sie glaubte,
daß es sein müsse, um sie vor dem Schicksale
des Großvaters und des Oheims zn bewahren.
Eines der Kleinen war einmal schwer erkrankt,

da hieß es: Wenn Gott es zu sich nähme, das

wäre das Beste! Anfangs that ihr der Gedanke

bitter wehe, aber sie machte sich mit ihm vertraut

— und das Kind genas. Die Sorgen ^wuchsen

von Tag zu Tag; sie arbeitete anfangs Tag und

Nacht, aber endlich verlor sie die Lust dazu, weil
sie trotz alles Fleißes den Bedarf des Hauses bei

Weitem nicht decken konnte. Die Mildthätigkeit
der Leute, denen sie fremd geblieben war, wollte
sie nicht in Anspruch nehmen. Sie wandte sich

an den Allmächtigen. Der ließ auch warten.
Von der Nachbarschaft liefen Klagen ein über die

Rangen, die sich aufsichtslos im Dorfe
herumtummelten. „Wenn nur die Kinder nicht wären!"
hatte sie oft aufgeseufzt und da hatte sich, erst

schüchtern, dann immer zudringlicher der Gedanke

eingefunden: „Du gabst ihnen das Leben, Du
hast das Recht darüber. Das Leben ist für Kinder

ein gefährliches Spielzeug. Nimm es ihnen
wieder weg! Tausendmal besser, sie sterben, als
daß sie schlechte Menschen würden!" —Und als
hernach der Bäcker kam und ihr vorhielt: Dein
Kind hat mir Brot gestohlen! — da erwog sie

nicht mehr, sie fühlte nichts mehr, als die
Verzweiflung, sie ging nach Hause und vollbrachte
die That.

So war es gekommen.
Sie sind heim zu Gott. Nur der eine nicht

— der Liebling nicht. Wie wird's ihm ergehen!
Sie will nicht an ihn denken, sie will die Augen
schließen. Auch er soll todt sein. — Wenn sie

noch lebten, so dachte das Weib dann weiter,
jetzt wüchsen sie heran und hätten schon Laster
über Laster auf sich und sie würden bald reif
sein für das Zuchthaus.

Es war kein Wunder, das unglückliche Weib
sah ja nichts um sich, als Verbrecher, sie mußte
wohl glauben, daß die ganze Welt — mit
wenigen Ausnahmen — aus Wichten und Schlechtlingen

bestehe.

So athmete sie denn fort. Und wenn die
Gedanken bisweilen zu wirr wurden, so legte sie die

Steinkohlen darauf, und wenn das Herz
aufschrie — oft plötzlich und fürchterlich aufschrie
— so legte sie Steinkohlen darauf. Durch die
Arbeit suchte sie sich zu betäuben.

(Fortsetzung solgt.)

O denk' nn mich!
Eine Geisterstimme.

(Zum Fest des Gräberschmucks im Sommer 1878.)

O denk' an mich!
Im eitlen Lärm der Tage
Vergiß nicht die, so innig Dich geliebt!
Wie tröstet's mich, wenn meiner stillen Klage
Dein lauschend Herz noch liebend Antwort gibt!
Wo Du auch wandelst auf den grünen Fluren,
Da wandelte sonst neben Dir auch ich:

Noch trägt das Gras von meinem Fuß die Spuren,
O denk' an mich!

O denk' an mich!
Noch blühen Dir die Nosen,
Doch meine Hand pflückt sie Dir nicht mehr ab;
Jndess' die Weste schmeichelnd Dich umkosen,

Zerfällt in Staub mein Leib im dumpfen Grab.
O pflück' der Freuden viel Dir noch im Leben,

Mein letztes Wort war ja: Gott segne Dich!
Nur lass' mein Bild Dich freundlich noch umschweben,

Denk' auch an mich!

Denk' oft an mich!
Sieh'! Dich umschwirrt die Menge,
Ein Strom von Harmonien dringt an Dein Ohr;
Wie leicht verlernst Du meiner Stimme Klänge,
Die doch Dein Herz so sehr beglückt zuvor!
Zieh' oft zurück Dich aus der Welt Gewimmel,
In stiller Kammer grüßt mein Echo Dich;
An Dich ja denk' ich stets in meinem Himmel,

Denk' auch an mich!

Denk' heut' an mich!
Des Sommers Blumenfülle
Verschönt die weite Welt mit Glanz und Duft;
Vergiß heut' nicht die Ruhstatt meiner Hülle,
Mit einer Blume nur schmück' meine Gruft.
Du weißt, wie mich ein einzig Veilchen freute,
Und heute schmückt die Welt mit Rosen sich;
Leg' einen Strauß nur auf das Grab mir heute,

Denk' heut' an mich!

Ja, denk' an mich!
Gezählt sind Deine Jahre,
Auch Deine Schritte lenken sich zum Grab;
Eh' Du's vermuthest, trägt man auf der Bahre
Zum finstern Haus auch Deinen Leib hinab.
O geh' den ernsten Gang nur ohne Beben!

Dort — an des Hügels Saum, erkennst Du mich?

Ich harre Dein, zu einem schön'ren Leben
Erwart' ich Dich!

Druck der M. Kälin'fchen Buchdruckerei in St. Gallen.
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grifflmllcH kr ikhktion,

ftr. §. £. m §. Sit [fähigem .frauS»

îjalte, mit fljeilraeije bejc^räntten Zäunten für
^Äufbettafirung tum §ol3, l'inb bte jogenanntett

geueranjünber ein toorjüglicljeS §ülfSmitteI,
wenn mit genauer 9Serecf)mtng jur taiettöung
gebraut. — ©alffäure entfernt Sintenflecten

in tßarquet»a3ööen ; Wirb nadjfter mit Jtegerw

wafier aufgemalten unb bie ©teile mit ßeinöl

eingerieben. — ÎHlerlei Sieden in ©teinbbben

werben mit einer dürfte gut bearbeitet unb

fleißig mit naffent ^anb eingerieben.

2îïeitfd)cnfrcitnbtttjn 23. ©in jmeclmäßt»

gereS ©ei^ent tonnen Sie ber^bebrangten St"
mitie nicfjt machen, als eine Setibung nerf^ie»
bener ©orten non ber Segumittofe Mlaggi. Siir
bie mit Arbeit überfjäuite £>auSmutler in ïixrje»

fter îtt oorjüg titelt unb äußerfi nat)rt)af=
ten Suppen unb dreien 5U verarbeiten. Kaffee
unb 3uier — ne"1'

grau 23. Jt. tu 5. Tfein, bie auf ber
fRunbftricfmafdiine gefertigten Strümpfe f)abeo

feine !Raï)t unb finb non oorjügtidjerJSorm.
Söenben ©ie fid) für Mîufier an grau ©töHt»
baum=@atnang in S®attmi)I.

3ojepI)t«e in 25. 2)ie ©licfereit)erf)ält»
niffe in St. ©allen finb lange nidfjt mebjr fo

gtänjenb, wie früher, unb e§ würbe fid) nicfjt

lohnen, îtrbeit fo weit auSmärfS ju nerfenben.

gpre jweite grage fonn nid^t oon un§ au§

beantwortet werben; ©ie müffen eine fdpfiit»
lidie (Singabe madfen unb fetbe unter ©ßiffre
W. 2970 an un§ jur ÜBeiferbeförberung an
ben Auftraggeber einjenben.

,<çrn. §. ig. in §t. X 3f)te freunbüd^e

©enbung oerbanftn wir beften§; göre Abreffem
änberung ift non ber (g^pebition bereits öoü=

jogen worben.

Sri. £3ci'f(fa 3. in 6. ®ie ©ejunbfjcitS»
©orfetS bon §rn. g. A5tjli=©igner in tQöngg
finb oon jeljr guter Oualität tßigogne in
üerfdjiebenen ^übfrfjen Sarben erfteüt. Db bie

©orfetS aud) in SBetß äu fyaben finb unb in
SBoIIe, ift un§ unbefannt.

Srau <£. 2Î. ®ie ißflidff ift e§, bie alle

anberen Dtüdtficbten f^weigen fjeifjt ; Welche bon

mehreren glitten nun bie wichtigere unb
höhere fei, ba§ muß ihr ©ewiîfen oie lehren,
ber SSerftanb läßt ©tnem in folgen Süßen oft
bollftänbig im ©tiche.

Srau jlouife (SS finb bereits berfdE>ie=

bene Ädpneißbläfter für SDamenfletber in @e»

brauch; baS Aeuefte unb SSefte in biefetit Ar=
titel fdheinen inbefe bie bon fDîabame Auguftin=
Söeltert in ben öanbel gebrachten ju fein. ©§

ift ein bentitirenbeê ©efunöfjettSfdjttieißblatt,
au§ öoppeltem Statte beftetjenb. S)a§ erfte

läßt bertnöge feiner jaljlretdjen ßödjer bie $ran»
fpiration in ba§ zweite bringen, Welches, öe»

jonberS präparirt, biefelbe aufjaugf unb Der»

ftix<htiget, wobardh ba§ ÄdfimeißMatt ftetS trodten
bleibt. 2öad)Staffet als ochweihblatt ju öe»

nußen, rathen wir gßnen nidtjt an.

Sreunb <&. in c£. Sdjöne Sßorte werben
leiber gar biet gebred)felt unb e§ ift ja gut,
wenn junge, bon ©efiifjlen aller Art überfirö»

menbe Tffäödjen fich in einer 2öeife Suff ma=

djen, welche bie iBetreffenben im ©djreiben übt
unb ihnen eine fließenbe ©fjrache beibringt.
S)er f(hriftlid)e tßerfehr jwifchen gereiften Bliän'
nern unb Srauen aber foil ein anberer, geholt»
reiferer fein ; fie fotlen mit Schreiben nicht
bloS fchwarmen, fonbern thun. Sächertidh ift'S
ferner, fich an formelle Aeufjerlidbfeiten gu teh=
ren. Sorbe unb Sonnai beS 5ßapiereS, Aefpett»
bogen u. brgl. machen bodj gewifj nicht ben

üöerth ober ltnwerth eineS ©d^riftftüdeS auS.
Söahr fei, waS 3)u f^reibft — ein 3MIb be§,
was ®u treibft.

2tttgf«cftfidte. ©ie hoben Shre unange»
nehme Stellung fich felbft gujufdhreiben ; e§

bleibt Shncii nichts anbereS übrig, als ^hrert
Sehter einjugeftehen unb benjelben tünftig nid)t
wieber ju begehen. 35rittberfonen lofen wiche
ßnoten feiten. 2Senn ber ÏÏRann üor ®hefd)IuB
fdhon alljuüiel berjeihen mufe, fo finb iBefürd)»
tungen Don S^iebenSbruth in ber ©he leiber
begrünbet.

Sr. f*. 0. in $ie S^oge über ber»

nünftigere ©rjiehung unferer Töchter wirb an
ber töerfammtung in Aarau bon tompetenter
Seite eingehenb befjanbelt werben ; getroffen Sie
fid) bis bahin.

2?î. 2)aS gefragte ©efdhäft hat un§ bor»
äüglicf) bebient.

^fcottore. ©ewife bürfen ©ie Slue Steunbe
nach Aarau mitbringen, unb eS freut uns, baff
Sie Shnn ©ntfchlug bom SBetter bollftänbig
unabhängig gemacht hoben. Sieunbl. ©ruf
injwifihen

JlBottucnitit in gtotßettthurm. tägliche
falte Abwafihungen bürfen oie bebingungStoS

ju jeber Qeit machen, trol; SAlte unb odmee»

waffer, unb was baS Schlafen bei offenem Sert°

fter anbelangt, fo gilt baSfetbe. 2Ber eS erft

einmal etnpfunben hot, mit weld)em ©enufe

man, bis an ben .vpals jugebeeft im 35ette lie»

genb, bie reine, frijehe, belebenbe Söiuterluft
burih baS geöffnete Senfter einathmet unb wie

wohlig man nach fold)em Schlafe erwacht, _ber

wirb ber größten Stätte nichts mehr nadjfra»

gen ; er wirb bie eingefperrte 3immerluft ber»

abfeheuen unb bal)er fich auch int ©djlafe mög»

lichft reine fpitnmelSluft ju fchaffen fuchen. 2BaS

ba§ langjährige, fd)Iimme Sitüienleiben onbe»

langt, fo empfehlen wir Shmen bringenbft baS

©tubium oon Dr. ißaul Aiemeper'S Schriften.
AMoge 9Aebiäinen nütjen in folchent Soße nichts,

fonbern bie gefantmte SebenëWeife muß 3*bec!»

etttfprechenb geänbert unb bem fpenellen Solle
angepaßt werben. Auf Aßunfdh fenben wir
Shnen eine tBerpücbnung ber 91iemet)er'fchen

©üd)er, batnit ©ie eme geeignete Aßahl tref»

fen tonnen.

^aibct'öödjcit. ©inige BJionate fd)ott war»
ten ©ie — 93iele mußten fepon 10 unb 12

Sahre fich gebulben, bis ihr SieblmgSwunfch

ihnen in ©rfüllung ging, ©eien^ Sie getroft
unb guter Singe unb richten Sie Shre ®e=

banten auf etwas AnbereS! SB* ^i Abreffe
heften ©)anf!

Inserate.
Jedem Aiiskuiiftsbegehreii siad für beidseitige
MittIi eilung der Adresso gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.

Gesucht:
2940] Für einen fünfjährigen Knaben eine

zuverlässige, junge Tochter, die, wenn
möglich, einen Kindergärtnerinnenkurs

besucht hat. Dieselbe hätte die
Besorgung und Ueberwachung des Kleinen

zu leiten und nebenbei in der
Haushaltung etwas nachzuhelfen. Angenehme
Stelle und Familienlehen zugesichert.

Auskunft ertheilt die Exped. cl. Bl.

Eine einfache, arbeitskräftige Frauensperson

(Wittwe) in den reiferen Jahren,
in den Hausgeschäften und im Kochen
wohl erfahren, sucht Stelle^ als
Haushälterin oder Kinderwärterin. Eintritt
nach Beliehen. Offerten unter A W 2991
nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. [2991

2957] Ein gesundes, starkes Mädchen,
welches gut waschen, glätten, putzen und
bürgerlich kochen kann, sucht haldmöglichst

eine Stelle in einem guten Hause
oder würde auch eine Stelle als
Zimmermädchen in ein Hotel annehmen.

Adresse bei der Expedition d. Bl.

Eine junge Tochter
aus achtbarer Familie wünscht Stelle zu

einigen Kindern. Sie ist mit der Kinderpflege

vollkommen vertraut.
Auskunft ertheilt Betty Brühlmann in

Amrisweil. [2958

2984] Ein treues, williges Mädchen
(Waise) sucht unter sehr bescheidenen
Ansprüchen eine Stelle als Stütze der
Hausfrau bei christlich gesinnten Leuten.
Offerten unter Ziffer 2984 befördert die

Exped. d. Bl.

2961] Ein jüngeres Mädchen, deutsch
und französisch sprechend, wünscht bei
einer kleinern, feinen Herrschaft oder in
einem Hotel als Zimmermädchen Stelle.
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

2990] Ein achtzehnjähriges, treues und
sittsames Mädchen, das kochen kann und
die Hausgeschäfte versteht, wünscht einen
Platz in einer kleinen Familie oder auch
zu Kindern.

Sich zu wenden an die Exp. d. Bl.

pine gut erzogene Tochter aus acht-
Fj barer Familie (jetzt Waise), im Kochen
und in den Hausgeschäften ziemlich
bewandert, wünscht Stelle bei einer tüchtigen

Hausfrau, wo sie das Mangelnde
noch erlernen könnte.

Es wird mehr auf gute Behandlung
als auf hohen Lohn gesehen. [2983

Eine Tochter gesetzten Alters (Waise),
von gutem Hause, mit guter Schulbildung,
in allen Haus- und Handarbeiten tüchtig,
ebenfalls in der Krankenpflege bewandert,
sucht Stelle als [2968

Haushälterin
oder ein ihr entsprechendes Engagement.

Gesucht:
Ein treues, braves Mädchen, welches

schon in bessern Häusern gedient hat,

gut selbständig kochen kann und sich
A-illio- allen häuslichen Arbeiten
unterzieht0 Guter Lohn wird zugesichert.

Auskunft ertheilt Frau Wiederkehr,
Plazirungsbureau, Bade 11. [2985

2989] Man sucht in das Haus eines Arztes
eine gute Köchin, welche auch die

Hausgeschäfte besorgt. Zeugnisse über

längere Dienstzeit erforderlich.

_ _>>>>>>Q->>jjJ
Gesucht nach Bern: Û

Eine durchaus tüchtige, arbeitsame Q
KÖclxiiis wohlbewandert in Haus

und Garten. Gute Zeugnisse unbedingt

erforderlich. Eintritt auf 1. Au-
o-ust oder später. [2963

Gefl. Offerten unter Chiffre 2963

sind an die Exped. d. Bl. zu richten. Q

- — — —

Günstige Gelegenheit steh.

'

Frauenzimmer

mit etwas verfügbarem Kapital
zur Betheiligung- an einem kleinen
Bazargeschäfte in einem grossen
Industrieorte der Ostschweiz. [2959

Offerten unter Chiffre M. N. 2959
vermittelt die Expedition dieses Blattes.

Erholungsbedürftige
(Kinder oder erwachsene Personen) finden

gute Aufnahme in einem Privathause in
Churwalden hei Chur. Pensionspreis Fr. 3

bis Fr. 4, [2930
Anmeldungen baldmöglichst unter

Adresse X. Y. Z. poste restante Chur.

AüLUI LUiU i UlLUiUil UULIIIUUUJ

Vierwaldstättersee.
2973] An bester, schönster Lage am
Landungsplatz. Komfortabel und angenehm
eingerichtet, mit Balkons und Verandas,
sowie grossen, prachtvollen, schattigen
Parkanlagen. Seebäder, sowie warme
Bäder und Douchen im Hause. Gute
Küche und hilliger Pensionspreis.

Höflichst empfiehlt sich

M. Gryger.
Landaufenthalt.

2964] Für erholungsbedürftige Personen
oder Kinder jeden Alters wäre in einem
appenzellischen, höher gelegenen Dorfe,
in gesunder Luft, freier, schöner Aussicht,
bei einfachem, kräftigem Tisch, in einer
Privatfarnilie billige Pension zu erhalten.

Nähere Auskunft ertheilt die Exped.
dieses Blattes.

1167 Meter über Meer.

Niederrickenbach.
Klimatischer Alpenkurort

bei Stans, Unterwaiden.
Unvergleichlich schöne und äusserst

geschützte Lage inmitten der lieblich
grünen Alpenwelt. Von den ersten
medizinischen Autoritäten durch ^die
klimatischen Vorzüge bestens empfohlen.

— Sehr beliebter und heimeliger
Aufenthalt für ganze Familien wie für
einzelne Personen. Ebene, schattenreiche

und genussvolle Spaziergänge.
Prächtige Waldungen, grosser Naturpark.

Bäder, Milch- und Molkenkuren.
— Pensionspreis incl. Zimmer 4—6 Fr.
Prospekte gratis. Sich höflichst
empfehlend [2851

J. von Jenner-Meisel,
Eigenthümer.

Gesucht:
Agenten und Reisende zum Verkauf von

Kaffee, Thee, Reis und Hamburger
Cigarren an Private gegen ein Fixum
von 400 AL uni gute Provision. [2977

Hamburg. J. Stiller & Co.

^lxTxTxTx;x;xi;xzx;x:iiil
$ Edlen Herzen
ft — und es gibt zur Ehre der Frauen-
fii weit ja deren immer noch viele —F

legt eine arbeitstüchtige, geschickte
und fleissige, aber durch Unglücksfälle

aller Art herabgekommene Frau
und Mutter (die wohlerzogene Tochter

eines Lehrers) die innig'Ste Bitte
an's Herz: ihr auf zu garantirende
Abzahlung von wenigstens Fr. 30
pro Monat Fr. 320 anzuvertrauen,
um sich auf ehrliche AVeise ernähren
zu können. [2969

Anmeldungs-Offerten sub N. D.
2969 befördert die Exp"d. d. BL

Interlaken.
Hôtel & Pension Obez.

Pensionspreise von Fr. 6 an. [2972

Luftkurort Splügen,
1460 m über Aleer,

an dem AMreiniguugspuukte der
altberühmten Bergpässe Splügen und
Bernhardin gelegen. Alildes Alpenklima und
Tannenwälder. Im

komfortable Einrichtung, vorzügliche
Küche, Bäder, Telegraph, Post, Führer
und Fuhrwerke.

Touristen-Station und behaglicher
Aufenthalt für Blutarme, Lungenkranke,
Skrophulöse, Nervöse, Dyspeptische,

Arzt im Orte. Auskunft beim Inhaber
2900] Walter Amsler.
Luft- & Milchkuranstalt

Schloss Horben
Seethalbalm Aargau

(Besitzer: Weber, Bezirksamtmann und
Steinmann sei. Erben.)

2976] Prachtvolle, geschützte Lage mit
herrlicher Aussicht. Schöne Waldspaziergänge.

Komfortable Einrichtung, grosse
Säle, vorzügliche Küche und Weine.

Prospekte gratis.
Bestens empfiehlt sich

Wittwe Steinmann-Dillier.

Rossetter's

Haar-Hegenerator
welches dem ergrauten Haare die ursprüngliche

Farbe wieder gibt, sowie Schuppen
und Ausfallen der Haare verhindert,
empfiehlt die Flasche zu 3 Fr. und 4 Er.

G. Kleb, Coiffeur,
2978] Neu gas se, St. Gallen.

Laiiterbrunneo-Wengen.
(Berner Oberland.)

Hotel StauVbacli
in Lauterbrunnen,

in reizender Lage gegenüber dem
weltberühmten Wasserfall, und Pension Mit-
taghorn in Wengen mit voller Aussicht
auf die Gletscherwelt, seit Jahren bekannt
durch gute Verpflegung bei hilligsten
Preisen, empfehlen sich für die laufende
Saison bestens [2869

Familie von Allmen.

Morges — Genfersee.
Hôtel uiid Pension du Mont-blanc.

Prachtvolle Lage am See, Aussicht auf
Gebirge und den Alont-hlanc, schöner Garten,

schöne, schattige Spaziergänge in der
Umgebung der Stadt. Seebäder. Gute
Küche und reelle Weine. Pensionspreis
von Fr. 3. 50 an (alles inbegriffen).

Es empfiehlt sich [2962
G. Guggisberg, Propriétaire.

f
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Kriefkake» der Redaktion.

Fr. S. -5. in Z. In städtischem Haushalte,

mit theilweise beschränkten Räumen sür

Ausbewahrung von Holz, sind die sogenannten

Feueranzünder ein vorzügliches Hülfsmittel,
wenn mit genauer Berechnung zur Anwendung

gebracht. — Salzsäure entfernt Tintenflecken

in Parquet-Böden; wird nachher mit Regenwasser

aufgewaschen und die Stelle mit Leinöl

eingerieben. — Allerlei Flecken in Steinböden

werden mit einer Bürste gut bearbeitet und

fleißig mit nassem L?and eingerieben.

Wenschcnfrcundin in IZ. Ein zweckmäßigeres

Geschenk können sie der bedrängten
Familie nicht machen, als eine Sendung verschiedener

Sorten von der Leguminose Maggi. Für
die mit Arbeit überhäuste Hausmutter in kürzester

Zeit zu vorzüglichen und äußerst nahrhaften

Suppen und Breien zu verarbeiten. Kaffee
und Zucker — nein!

Frau ZZ. A. in S. Nein, die auf der

Rundstrickmaschine gefertigten Strümpfe haben

keine Naht und sind von vorzüglicher Form.
Wenden Sie sich für Muster an Frau Schälli-
baum-Gachnang in Wattwyl.

Josephine in W. Die Stickcreiverhält-
nisse in St. Gallen sind lange nicht mehr so

glänzend, wie früher, und es würde sich nicht

lohnen, Arbeit so weit auswärts zu versenden.

Ihre zweite Frage kann nicht von uns aus
beantwortet werden; Sie müssen eine schriftliche

Eingabe machen und selbe unter Chiffre
W. 2970 an uns zur Weiterbeförderung an
den Auftraggeber einsenden.

Hrn. I. H. in St. Z. Ihre freundliche
Sendung verdanken wir bestens; Ihre
Adressenänderung ist von der Expedition bereits

vollzogen worden.

Frl. Aertha I. in S. Die Gesundhcits-
Corsets von Hrn. I. Nötzli-Signer in Höngg
sind von sehr guter Qualität Vigogne in
verschiedenen hübschen Farben erstellt. Ob die

Corsets auch in Weiß zu haben sind und in
Wolle, ist uns unbekannt.

Frau L. î Die Pflicht ist es, die alle

anderen Rücksichten schweigen heißt; welche von

mehreren Pflichten nun die wichtigere und
höhere sei, das muß ihr Gewissen sie lehren,
der Verstand läßt Einem in solchen Fällen oft
vollständig im Stiche.

Frau Louise K. Es sind bereits verschiedene

Schweißblätter für Damenkleider in
Gebrauch; das Neueste und Beste in diesem
Artikel scheinen indeß die von Madame Augustin-
Weltert in den .Handel gebrachten zu sein. Es

ist ein ventilirendes Gesundheitsschweißblatt,
aus doppeltem Blatte bestehend. Das erste

läßt vermöge seiner zahlreichen Löcher die

Transpiration in das zweite dringen, welches,
besonders präparirt, dieselbe aufsaugt und
verflüchtiget, wodurch das Schweißblatt stets trocken
bleibt. Wachstaffet als Schweißblatt zu
benutzen, rathen wir Ihnen nicht an.

Freund K. in L. schöne Worte werden
leider gar viel gedrechselt und es ist ja gut,
wenn junge, von Gefühlen aller Art überströmende

Mädchen sich in einer Weise Luft
machen, welche die Betreffenden im Schreiben übt
und ihnen eine fließende Sprache beibringt.
Der schriftliche Verkehr zwischen gereiften Männern

und Frauen aber soll ein anderer,
gehaltreicherer sein; sie sollen mit Schreiben nicht
blos schwärmen, sondern thun. Lächerlich ist's
ferner, sich an formelle Äußerlichkeiten zu
kehren. Farbe und Format des Papieres, Respektbogen

u. drgl. machen doch gewiß nicht den

Werth oder Unwerth eines Schriftstückes aus.
Wahr sei, was Du schreibst — ein Bild deß,
was Du treibst.

Angkücktiche. Sie haben Ihre unangenehme

Stellung sich selbst zuzuschreiben; es

bleibt Ihnen nichts anderes übrig, als Ihren
Fehler einzugestehen und denselben künftig nicht
wieder zu begehen. Drittpersonen lösen solche

Knoten selten. Wenn der Mann vor Eheschluß
schon allzuviel verzeihen muß, so sind Befürchtungen

von Friedensbruch in der Ehe leider
begründet.

Fr. HD H. in A. Die Frage über
vernünftigere Erziehung unserer Töchter wird an
der Versammlung in Aarau von kompetenter
Seite eingehend behandelt werden;getrösten Sie
sich bis dahin.

H. W. Das gefragte Geschäft hat uns
vorzüglich bedient.

Gteonore. Gewiß dürfen Sie Ihre Freunde
nach Aarau mitbringen, und es freut uns, daß
Sie Ihren Entschluß vom Wetter vollständig
unabhängig gemacht haben. Freundl. Gruß
inzwischen!

Aöonnentin in Zlothenthurm. Tägliche
kalte Abwaschungen dürfen sie bedingungslos

zu jeder Zeit machen, troiz Kälte und schnee-

wasser, und was das Schlafen bei offenem Fenster

anbelangt, so gilt dasselbe. Wer es erst

einmal empfunden hat, mit welchem Genuß

man, bis an den Hals zugedeckt im Bette
liegend, die reine, frische, belebende Winterlust
durch das geöffnete Fenster einathmet und wie

wohlig man nach solchem schlafe erwacht, der

wird der größten Kälte nichts mehr nachfragen

; er wird die eingesperrte Zimmerlust
verabscheuen und daher sich auch im schlafe möglichst

reine Himmelsluft zu schaffen suchen. Was
das langjährige, schlimme Drüsenleiden
anbelangt, so empfehlen wir Ihnen dringendst das

Studium von Dr. Paul Niemeyer's Schriften.
Bloße Medizinen nützen in solchem Falle nichts,

fondern die gesammte Lebensweise muß
Zweckentsprechend geändert und dem speziellen Falle
angepaßt werden. Auf Wunsch senden wir
Ihnen eine Verzeichnung der Niemeyer'schen

Bücher, damit Sie eme geeignete Wahl treffen

können.

Kaideröschen. Einige Monate schon warten

Sie — Viele mußten schon 10 und 12

Jahre sich gedulden, bis ihr Lieblingswunsch

ihnen in Erfüllung ging. Seien Sie getrost
und guter Dinge und richten Sie Ihre
Gedanken aus etwas Anderes! Für die Adresse

besten Dank!

Irrssi'g.ßs.

Lristmàrlisn dslüufüZsv. — Ot'ksriso v?sr-
àsn Asxsn àis Aleiàs Vaxs sokort, veköräsrt.

Eesuelit:
2940s Dar einen künksällrigen Lnallen eins

zuverlässige, junge Ibobtsr, die, wenn
mögliell. einen Lin dsrgärtn srin n sn-
Kurs bssnellt bat. Dieselbe llätte die
Besorgung uuck Lsllsrwaellung des Llei-
neu zu leiten unà nebenbei in der Haus-
llaltung etwas naollzullelksn. Tngeuellme
Stelle unä Damilisnlsben zugesiellert.

Tuskunkt ertlleilt die Dxped. à. Ll.

Q ine ààolls, arbsitskrâktigê Drausns-
xsrsoo (Wittwe) in den reitersn ckallrsn,

in cken Lausgesellâkten unck iin Loellen
wolll erkallreu. suellt Stelle^ aïs IlaiiS-
dsàrîn oder Liuäkrivärteriu. Eintritt
naell Belieben. Dkkertsu unter T ^ 2221
nimmt ckie Dxped. d. LI. eutgegen. s299l

2957s Lin gesundes, starkes klâdellen.
Celebes gut waselleu, glätten, putzen und
llürgerliell koellen kann, suellt llaldmög-
liebst eins Ltells in einem guten Dause
oder würde aueb eine stelle als Zimmer-
mädebsn in ein Dotel annebmsn.

Adresse bei der Expedition d. Ll.

Dine junge Doolltsr
aus aobtbarer Damilis wünsellt Stelle zu

einigen Lindern. Sie ist; mit der Lander-
pflege vollkommen vertraut.

Tuskunkt srtbsilt LrÜlllMS-üü in
àrisvsil. (2958

2984s Din treues, williges lklädeden
(Waise) suellt unter sell? bssobsidsusn
Tnsprüellen sine Stelle als Stütze der
Dauskrau bei ebristlieb gesinnten Deuten.
Okkerteu unter Aikker 2224 bekördsrt die

Dxped. d. Dl.

2961s Din jüngeres dlädellsu, dsutselr
und kranzösisell ^preellend, wünsellt bei
einer kleinern, keinen Dsrrscbakt oder in
einem Dotel als Airnrnermädabsn Stelle.
Dute Zeugnisse stellen zu Diensten.

Tuskunit srtlleilt die Dxpedition d. Ll.

2990s Din aelltzellnjällriges, treues unä
sittsames klädellen, das koellen kann und
dieLansgsselläkte verstellt, wünsellt einen
Dlatz in einer kleinen Damilie oder auell
Zu Lindern.

Siell zu wenden an die Dxp. d. Ll.

Dllns gut erzogene loekter aus aellt-
barer Damilie (jetzt Waise), im Loellsn

und in den Lausgesellâkten ziemliell
bewandert, wünsellt Ltells bei einer tüell-
tigen Dauskrau, wo sie das Jlangelnde
noell erlernen könnte.

Ds wird msllr auk gute Lellandlung
als auk llollsn Dolln gesellen. (2983

Dins Doellter gesetzten Alters (Waise),
von gutem Dause, mit guter Sellulbildung,
in allen Daus- und Handarbeiten tüolltig,
ebenkalls in der Krankenpflege bewandert,
suellt Stelle als (2968

I I :r I, : i I k « - x i
oder ein illr entsprecllendes Dngagemsut.

Kesuelit:
Lin treues, braves Alääeksn, welellss

sellou in bessern Däusern gedient bat,
»nt selbständig koellen kann und siell
^willm allen lläuslielien Arbeiten unter-
zisllt^ (inter Dolln wird zngesiellert.

Tuskunkt ertlmilt Drau Wisdsrksllr,
Dlazirungsbureau, Lade n. (2983

2989s Dan suellt in das Daus eines Trztes
eine gute Riöodil», welelle auell die

Dausgeselläkte besorgt. Zeugnisse über

längere Dienstzeit erkorderliell.

K68uelit naek kek'n: Ü

Dins durellaus tüellti^e, arbeitsame Ü
wolllbswandert in Daus

und Darten. (iute Deugnisse unbs-

dingt erkorderliell. Dintritt aukl. à.u-

«-äst oder später. (2963
Dekl. Okksrtsn unter Dkikkre 2963

sind an die Dxped. d. Ll. zu riellten. H

kiiiizttze kelWM
zimmer mit etwas verkügbarem Lapital
zur SvàetltANux s.Q àoiii kleinen
Ss.2S.rAesvks.ktv in einem grossen In-
dustrieorts der Ostsellweiz. (2939

Düertsn unter (llliüre N. D. 2939 vsr-
mittelt die Dxpedition dieses Llattes.

ürkoluüALbMMZs
(Linder oder erwaellsene Dersonen) ânden

?uts Tu knalln; e in einem Drivatllause in
Lllnrivàlàu bei Dllur. Densionspreis Dr. 3

bis Dr. 4. (2930
Tnmsldungen baldmögliellst unter Td-

res^s X. X. A. poste restante tlllnr.

(lüU I ilUUiUii lU6i.l.IivUìl!

2973s Tu bester, sebönstsr Dage am Dan-
dungsplatz. Lomkortabei und angenellm
eingeriebtet, init Laikons und Verandas,
sowie grossen, praelltvollen, sellattigen
Larkanlagen. Lesbäder, sowie warme
Läder und Douoben im Dause. Duts
Lüebe und billiger Densionspreis.

Döüiellst empkielllt siell

>.anclaànl>ialt.
2964s ?ür orllolungsbsàttigs Lsrsonsn
oder Linder jeden Tltsrs wäre in einem
apxonzellisellen, llöller gelegenen Dorks,
in gesunder Dukt, kreier, sollöner Tussiollt,
del elnkaellem. kräktixem Disek, in einer
Lrivatkawilis billige Lsnsion zu erllaltsn.

Däkere Tuskuukt ertllsilt die Dxped.
dieses Llattes.

1167 Nster üllsr Deer.

Aisdsrricksnbs.cb.
bei 8tans, klnierwaläen.

Dnvergleiollliell sollöne und äusserst
gesellützte Dage inmitten der liellliell
grünen Tlpenwelt. Von den ersten
msdizinisollen Tutoritäten dnrell die
klimatisellsn Vorzüge llestens empkoll-
len. — Zollr beliebter und lleimeliger
Tukentllalt kür ganze Damilien wie kür
einzelne Dersonen. Dbens, sellatten-
reiclls und genussvolle Spaziergänge.
Dräelltigs Waldungen, grosser Datur-
park. Lader, Dilell- und Dolksnkuren.
— Densionspreis inel. Dimmer 4—6 Dr.
Drospskte gratis. Siell llöüiellst sm-
pkelllend (2851

von .lonnoi'-Alàol,
Digentllümer.

tZ-SSliàt, ;

Tgenten und Lsisends zum Verkant von

Latkoe, Ddvo, Ztsis und llamdnrger
Ligarre» an Drivats gegen ein Dixum
von 400 D. un l gute Drovision. (2977

Hümllm'A. .s. X (so.

("s îklleu Derben
^ — und es gibt zur Dllre der Drauen-
M welt sa deren immer noell viele —P

legt eins arbsitststobtige.gesobiokts
und üsissigs, aller dureb Unglücks-
källs aller Trt berabgekommene Dran
und Dnttsr (die woblerzogens Doeb-
ter eines Dsllrers) die iimlASte Litte
an's Dsrz: illr ank gavàirsndê
Tbsabluvg von wenigstens Dr. 30
pro Nooat Dr. 222 anzuvertrauen,
um siell auk ellrliebs Weiss sruällren
zu können. s2969

Tnmeidnngs-Dkkerten sull L. l).
2222 befördert die Dxp-d. d. Ll.

s Intsrlàen. ^
Mtvl â l'MÎM

k'ensionspl'eiLe von 6 3N. (2972

I^üktkurort LxlüASli,
1460 m über illssr,

an dein Vereinigungspunkte der altlle-
rüllmteu Lergpässe 8plü?en und Lern-
llardin gelegen, klildes TIpsnkiima und
Dann en wälsier. Du

komfortable Dlnrlelltung, vorzügliells
Lüells, Lader, Delegrapll, Lost, Düllrer
und Dullrwerke.

Douristsn-Statiou uud llellagliellsr Tuk-
sutllalt kür Blutarme, Dungeukranks,
Skropllulöss, Lervöss, D^speptisells,

Trzt im Orte. Tuskuukt beim Inllaber
2900s

bukt- ^Nilcllkuranstalt
8eklv88 Koi-Kkn

(Besitzer; Wêbsr, Lezirksamtmaun uud
Ltàmann ssl. Lrbsll.)

2976s Draelltvolle, geselmtzte Dage mit
llsrrliellsr Tussiellt. Sellöue Waldspazisr-
gängs. Lomkortallls Dinrielltung, grosse
Säle, vorzügliells Lüelle und Weine.

Drospskte gratis.
Bestens empkielllt siell

Wîtàe 8tv!nnianii-viI1!e!r.

welelles dem ergrauten Haare die ursprüng-
liebe Darbe wieder gibt, sowie Selluppen
und Tnskallen der Daare verllindert, em-
pkislllt die Dlaselle zu 3 Dr. uud 4 Dr.

GoiKkui-,
2978s Deu g a s s s, 8t. tàllsu.

^iiterbiiiiiiiM-Utilgvii.
(koi-nep oboplnnci.)

Hoìsl Lt2,u1z1z2.c:d.
ili I^aMsrdrruiiisri,

lu reizender Dage gegenüber dem welt-
berübmten Wasserkall, und Dsusion Mt>-
tagborn in Wsugen mit voller Tussiellt
ank die Dletsellerwelt, seit dallren bekannt
dnreb gute Verpflegung bei billigsten
Drsisen, empkelllen siell kür die lauksnds
Saison bestens (2869

?îtioilio von XII IN eil.

NorZss — Ssàôêê.
Hotel uiiä?6ll8Ì0ii à àt-blâ.

Draelltvolle Dage am Lee, Tussiellt auk
Dsllirgs und den Nont-lllano, sellönsr Dar-
ten, sellons, sellattigs Spaziergänge in der
Umgebung der Stadt. Seebäder. Dute
Lüelle und reelle Weins. Densionspreis
von Dr. 3. 50 an (alles inbsgrllken).

Ds empkielllt siell (2962
K. Kugg^berg, ?i0piiàii'6.



St. Gallen ..Den taten Erfolg liata äiejemgsn Inserate, welcte in äie Hand der Frauenwelt gelangen; ïïl. Jalirgang,

D
ie von Fachmännern vorgenommenen

Analysen haben ergeben, class der

tXnju
alle Nährstoffe in so reichem Masse
enthält, dass ihm der Name eines gesunden
und empfehlenswerthen Nahrungsmittels
gebührt. (H-2519-J) [2982

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
2811] Walther Gygax, Fabrikant

in Bleienbach bei Langenthal.
Muster stehen zu Diensten!

Louis Beetz in Basel.
2895] Reelle Versandtstation für direkt
importirte Primawaare versendet in Post-
Colli bis 5 Kilo brutto, franko gegen
Nachnahme : (H 2310 Q)

garantir! rein-
'•7 schmeckend,

à 90 Cts.. Fr. 1. —, 1. 20, 1. 50, 1. 60
und 1. 80 per 1ls Kilo.

ää chinesischer, neue-
nia I im ^ ster Ernte,

Pecco Flowers à Fr. 8. —, Souchong à

Fr. 6. —, 5. — und 4. —, Congo à Fr.
4. 50, Imperial à Fr. 3. 50 per '/a Kilo.
Bei grösseren Quantitäten extra Rabatt.

wznm-UAi*
CH0C0LADE

AMAESTRANI
»«Allna

Gestickte Gardinen,

Bandes & Entredeux,
vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) |_. Ed. Wartmann,
2696] St. Leonhardsstr. 18, St. Gallen.

Corsets.
Pariser und selbstverfertigte. Neuester
Schnitt nach Mass. Auswahlsendungen
stehen zu Diensten.

Mme. Prêtât,
2912] Hottingerstrasse 26, Zürich.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Stets reich assortirtes Lasrer in

Pariser Trauerhüten,
Cappottes und rund, à Fr. 4 bis Fr. 20.

Crêpes, Grenadine, schwarze Rüschen.

Spezialität: Trauerbouquets etc.
Perl- und Porzellankränze,

Grab andenken, Sterbekleider & Sargkissen
empfiehlt zu billigsten Preisen [2918
A. Schneider-Prétat, Blumenfabrik

Engros. Rindermarkt 14, Zürich. Détail.

(garantir! reine Wolle) à 85 Cts.
per Elle oder Fr. 1. 45 per Meter
bis Fr. 2. 65 per Meter in einzelnen
Roben, sowie ganzen Stücken,
versenden portofrei in's Haus [2849

Oettinger & Cie., Centraihof,
Zürich.

P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst.

Alger. Trauben [2986

(frisch) 5-Kilo-Kistchen Fr. 7 franco
(Nachnahme) li_efertH. Buche in Elgg. (OF8356)

Handstickerei
auf Lingerie-Artikel u. A. besorgt bestens
und billigst (bei ganzen Aussteuern mit
Rabatt) und liefert Musterdessins mit
Preisnotirungen C. Egli, Commissions-
und Zeichnerbureau, Herisau. [2919

Die Buchhandlung der Schweizer „Frauen-Zeitung"
2833] versendet auf Bestellung:
Hintermann-Hegnauer, Anleitung zum Zuschneiden
Anderegg, Der Gemüsehau, II. Auflage
Niemeyer, Aerztliche Sprechstunden, 15 Bände, per Band
A. Greiner, Nach Kampf zum Frieden, Novelle
Bnrow, Frauen-Liebe und Leben
Sus. Kübler, Das Hauswesen nach seinem ganzen Umfange,

Beigabe eines vollständigen Kochbuches. 10. Aufl.
K. Weiss, Der Frauen Heil

— Glück und Frieden. Geb
— Unsere Töchter und ihre Zukunft

mit

Fr. 6. —
»

3. -3. 35

»
1- —

„ 5. 50

„ 7. 35

* 1. —
* 4. —
„ 2.50

CÄ3->3"O->3"O-3~e>O-O-0OC3->>3->>>3-3">>Ä>

I Die Bad- nnd Kuranstalt Bietbad
bei Ennetlrälil im Toggenburg,

zwei Stunden von der Station Ebnat-Kappel, ist eröffnet. Starke Schwefelquelle,

Milch und Molken, Dampf- und Wasserbäder. — Prospekte gratis.
Höflichst empfehlend (O A L 71) [2892

Der Besitzer: J. J. Scherrer.

(garantirt reine Wolle) à Fr. 1. 20
per Elle oder Fr. 1. 95 per Meter
bis Fr. 3. 75 per Meter in einzelnen
Roben, sowie ganzen Stücken,
versenden portofrei ins Haus [2835

Oettinger & Cie., Centraihof.
Zürich.

P. S. Mn-t'T-C'Ilf'timion bereitwilligst.

Zahlreiche Zeugnisse von
Doktoren u. Privaten bestätigen, dass
: Hühneraugen

Hornhaut, Schwielen, Warzen
durch blosses UeberpinseIn mit der

IMT- Acetine "TR
des Apothekers W. Wankmiller sicher,
schmerzlos und ohne ätzende Wirkung
abfallen.

Erhältlich à Schachtel Fr. 1. 50 Cts.
bei J. 0. Geeser-Schmicl, Handlung in
Brüggen; Engel- und Löwenapotheke in
Rorschach; A. Waltenweiler, Apotheker
in St. Gallen. (Mà917M) [2789

Gerippte Strümpfe
ohne Naht, in ihrer Form sehr
praktisch, mit Beigarnen in Fersen und Zehenstück

verstärkt, wie bei Handarbeit,
liefert auf Bestellung in allen Grössen

Louise Schällibaum-Gachnang,
2913] Wattwil (Toggenburg).

Verlag von FRANZ LIPPERHEIDE in BERLIN.

Musterbücher für weibliche Landarbeit. Nene Folge, herausgegeben von
Frieda Lipperheide.

Die Smyrna-Arbeit.
Bearbeitet von

Lina Feige und Clara Marggraff.
Seit längerer Zeit schon ist es das Streben, die schönen Muster,

die Farbenpracht und auch die reiche Plüschfläche der orientalischen
Teppiche durch jeder Frauenhand mehr oder weniger geläufige
Arbeitsweisen zu erreichen, um ohne grosse Mühe und unbequemes
Werkzeug den ganzen Reiz des kostbaren Teppichschmuckes durch
eigenen Fleiss zu gewinnen und für die behagliche Ausstattung des

Hauses nutzbar zu machen.
Das weite Gebiet der weiblichen Handarbeit wird dadurch um

einen sehr unterhaltenden Zweig bereichert, und das vorliegende
Musterbuch stellt sich die Aufgabe, die schnell beliebt gewordene
Smyrna-Arbeit in verschiedenen Arten zu lehren und den fleissigen
Freundinnen derselben je nach Geschick und Vorliebe eine reiche
Auswahl bequemer Arbeitsweisen und guter Muster-Vorlagen in die
Hand zu geben.

_

Zehn verschiedene Arbeitsweisen theilen sich in drei Gruppen:
Die Canevas-Technik, die Strick- und die Webe-Technik. Die erstere
bietet eine grosse Mannigfaltigkeit, indem sie sowohl die alten
Plüsch-Stickereien, als viele neue Arbeitsweisen auf Canevas umfasst.

Während die Strick-Technik die beliebte, ältere Methode ist, Smyrna-
Flächen herzustellen, wird die neue Webe-Technik alle diejenigen

erfreuen, welche sich für das seiner Zeit in der „Modenwelt sowie

in dem jetzt erscheinenden Musterbuche die „Webe-Arbeit mit
Hand-Apparat" eingehend gelehrte Weben interessiren.

Dem von zahlreichen Illustrationen erläuterten lext sind 12 in
Farbendruck sorgfältig ausgeführte Tafeln mit Mustern beigegeben,
denen nur gute, alte orientalische Teppiche zu Grunde gelegt

_ wurden. Die in einem besonderen Abschnitte hinzugefügten

Darstellungen bieten die mannigfachste Anregung zur Verwendung der Smyrna-Technik für der verschiedensten
a „a r\„r. ausgestatteten Liefernno-en zum Preise von je Mk. 1. 20. Lieferung 1
Art — Das Ganze erscheint in etwa sechs elegant ausgestatteten Lieferungen zum

und 2 sind soeben erschienen. Bestellungen werden von allen Buchhandlungen angenommen.
Lieferung

[2993

Lohnender Hausverdfenst
Empfehle neueste, beste Konstruktion

Yiktoria-Strickmaschinen
mit unter dem Nadelbrett laufendem Schlitten.

Vorrichtung, auf breiten Maschinen schmale Artikel zu stricken, ohne

die Maschine über die ganze Breite arbeiten zu lassen. Exaktes Erlernen
bei massigem Preise. ]JJotzli-!SigIier,

Höngg bei Zürich.
Grosse Auswahl in passenden Garnen für Strickmaschinen.

Allein-Vertreter der Dresdener Strickmaschinenfabrik für die ganze ust-
und einen Theil der Centralscliweiz. (OF8336) [2974

8l, Sâ» ^KI> döZlöi td«lx Mil SiOiUsi IIZIIIII, velcN II Sie gglllj litt 1m»k!i xelMWi/ vil, MM5

v is von Daebmânnern vorgenominenen
Vnal^ssn baben ergeben, class à'

alls Nâbrstofke in so reiobem Classe ent-
bält, dass îlim der Lanm sinss gesunden
nnd empkeblenswertbsn Labrungsmlttsls
gebübrt. (L-2519-d) (2982

Ltzìnvilàì^anâ
kür Lsmden, Leintücber, Kissen anxüge,
Disebtüeber, Lervistton, Dasobentnober,
Land- und Küebentüebsr etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
2811) XVaìtder H^gax, Dabribant

in Llsisndaeb l>si Langsntbal.
IVIuster stellen xu Diensten!

Louis Lent? in Lasel.
2895) Reelle Versandtstation kür àlrekt
importirts Rrimawaare versendet in Rost-
Dolli bis 5 Kilo brutto, kranlco gegen
Naebnabme : (II 2319 (j)

garantirt rein-
'<? scbmeclcsnd,

à 90 Dts.. Dr. 1. —, 1. 20, 1. 50, 1. 60
nnà 1. 80 per ^2 Kilo.

cbinesiscber, neue-
I b ZZl'I^S,

Recco Dlowers à Dr. 8. —, 8onebong à
Dr. 6. —, 5. — unà 4. —, Dongo à Dr.
4. 50, Imperial à Dr. Z. 50 per Kilo.
Lei grösseren (Quantitäten extra Rabatt.

Mocol,»or

^,«»kStk»»I>
U^F^HizzzS

àiàeii,
kMà8 â àti llàux,

vom billigsten bis xum feinsten Denre,
ausseblissslicb inlândisobss Dabribat, lis-
fort in vorxügliobsr, meistens selbst kabri-
xirter XVaars, unà bemustert auk Verlangen
(L823 6) vVaàann,
2696) 8t. Leonbardsstr. 18, 8t. fallen.

Lariser unà selbstverksrtigte. Neuester
Lebnitt naeb Nass. Vuswablsendungen
stsben xu Diensten.

Nme.
2912) Lottingsrstrasse 26, 2üriob.

0H0(X)I^

LIieH^RV ß

ULVVII^rLI. <8NISSL)

Ltsts reicb assortirtes La?sr in

Dappottes unà runà, à Dr. 4 bis Dr. 20.
Orèxes, ilrvinìàille, seiinarî« kusieliv».

Zpsàlitât: Idauordouliuots ete.
Perl- unc! por?àààn?e,

Kràitvâàll, 8tordàiâ0r âi ^rsìi^M
smpklsblt xu billigsten Dreisen (2918

H. 8(àeàr-prêtat, LIumoMiill
xngros. Rindermarbt 14, Aüriok. Détail.

(Zarantirt rsiiio Wolle) à 85 Ot.8.

por l^llo oàor ?r. 1. 45 por Notor
dis )7r. 2. 65 por Nstor in oiiixsluon
lìodoii, soà Zaiixon Ltüebou, von-
souàon portokroi in's Hnu8 1(2849

vetimger öc l)ie., vontiÄlios,

L. 8, bluster-(lollevtionen bereitwilligst.

Vigor. Dranben IV986

(krisob) 5-Rilo-Xlsteben Dr. 7 kranoo sblaeb-
nabme) liefert H. Lüebs in Tlgg. s0D8366)

Hanàsbìàeroi
auk I^ingsris-Vrtiltsl u. V, besorgt bestens
unà billigst (bei ganzen Vussteuern mit
Rabatt) unà liefert blustsràessins mit
Rreisnotirungen V. üxli, Commissions-
unà 2eiebnsrbureau, Hsrisau. (2919

Die kiieliliÄiillliiiiZ à 8àà>' „Daiiti!/titling"
2833) vsrsenàst auk Lsstellung:
Lintermaun-IIvgnaner, ^uleitunA Züusokusiäoix
Vnàs^F, ver Vs nuits edan, II. Vuklage
blieine^er, àrsitlivdo Sprevdstunàviu, 15 Lânàs, per Lanà
V. Ctràer, Xaod ILauuxk lDrisÄsiu, blovelle
LnroxV) rrausu-I-Leds unâ I.sdsrt
8ns. Xiibler, vas Haustvssen nsek seinem ganzen Dmkangö,

Leigabe sines vollstàâi^eii ILoodduodes. 10. Vuil.
L. XVelss, ver lDraueia Heil

— Vàiiolc uvâ ?rieâell. Deb
— IlQssrs ?övdtsr uuâ idrs

mit

Dr. 6. —
» 3.-

3.35
1-^-
6. 50

„ 7. 35
I- —

» 4. —
2.50

H liil il,!«!- M<I
dei DniRSîlkàK im logAendurA,

2wei Ftunàen von àsr Station Dbnat-Rappsl, ist eröffnet. 8tarbs 8ebweksl-

tpnslls, blileb unà Nolbsn, Damxk- unà XVasssrbâàer. — Drospsbte gratis.
Lökliobst empkeblenà (DVD 71) (2892

D6?' àsàe^.-

(^arantirt rsins Wolle) à lì 1. 20
per Llls oàer ?r. 1. 95 per Netsr
dis l?r. 3. 75 j)sr Nstsr in einzelnen
R-odon, sowie A-an^en 8tûàsn, ver-
senäsn portofrei ins Haus (2835

Oetîmger â Lie., 0oiiwilli0f.

D. 8. blu-t^r-D'lle< ti'Uleii l^^reitwilligst.

2ablreiebs Zeugnisse von Dob-
toron u. Rrivatsn bestätigen, àass
^ lili'ibnerangen

vorndaat, SodvrlsIeQ, War2en
ànrebblossesDeberpinsslnniitàsr

UW" V«?« 4i»x<r '^WW
àes Vxotbebers î Waubmillsr siebsr,
sebmer/Ios unà nbne âtxenàe bVirbung
abfallen.

Drbältlieb à Lebacbtel Dr. 1. 50 Dts.
bei 5. o. ^SSSSr-Làià. Handlung in
kruggen; 2ugs1- unà lâsnaxotkà w
korscliacli; ^Vârtêllvsilsr, Vpotbsber
in8t. kallen. (U à917 N) (2789

AiiWO
k>dae Xadt, in ibrer Dorm sebr pralc-
tiseb, mit Lsigarnsn in Dsrssn unà Deben-
stüeb verstârbt, wie bei Landarbeit, lie-
ksrt auk Lsstellung in allen Drösssn

!.ouise 8eligIIibsum-kgeliDgDg,
2913l XVatàil (Doggenburg).

Verlag von DLVL2I DIRRLLLLIDL in LLLDIL.

Zustöibücköl' kür weiblicbe (lgnàibôit. klene bolM. (lerausgeMben von
brieà bippsi-boils.

vie 2mM2.-à1zeit.
Le arbeitet von

I^IHA ?6IK6 rmä

8eit längerer ^leit sebon ist es das Ltreben, die sebvnsn Nüster,
die Darbsvpraebt nnà aueb die rsiebe Dlnsobkläobe der orientalisoben
Deppiebs ànreb )eàer Drauenbancl msbr oder weniger geläufige
Vrbsitswelseu ?u erreieben, um obne grosse Nübe und uubeipusmes
bVerbi^eug den gam-on Rei-i des bostbaren Deppiebsobmuebes dureb
eigenen DIeiss ^u gewinnen und kür die bebagliobe Vusstattung des

Lauses nutzbar ^n maeben.
Das weite Debiet der wmiblieben Landarbeit wird dadureb um

einen sebr untsrlmltsndsn 2vvsig bereiebert, und das vorliegende
Nusterbucb stellt sieb die Vutgabe, die sebnell beliebt gewordene
Smyrna-Vrbeit in versebiedenen Vrten lebren nnd den ilsissigen
Drsundinnsn derselben )s uaeb Desebleb und Vorliebe eine reicbo
Vnswabl beipuemer Vrbeitsweissn nnd guter Nuster-Vorlagon in die
Land xu gebsu. - - ^^ebn vorsekisdsns Vrbeitsweiseu tbsilen sieb in drei Druppsn:
Die Danevas-Deobnib. die 8trieb- und die Wobe-Deebnib. Die erstere
bietet eine grosse Nannigkaltigbsit, indem sie sowob l die alten
Rlüseb-Ltiebereien, als viele neue Vrboitsweisen ant Davsvas umfasst.

bVäbrend die 8trleb-Dscbnib die beliebte, ältere Netbode ist, Smzmo^-

Dläebsu borxustsllen, wird die neue XVebe-Decbnib alle diejenigen

erfreuen, welobe sieb kür das seiner Asit in der „Nodovwelt so^vie

in dom 'jstxt erscbsinsuden Nusterbuobe die „tVsbe-Vrbeit mit
Land-Vpparat" eingebend gelebrts XVebsn interessiren.

Dem von xablreieben Illustrationen erläuterten lext sind 12 in
Darbendrueb sorgfältig ausgekübrto Dakoln mit Nüstern beigegsben,
denen nur gute, alte orientalisobe Deppiebe xu Druuds gelegt
wurden. Die in einem besonderen Vbscbnitts binxugokügtsn Dar-

Stellungen bieten die mannigkaebste Vnregung xur Verwendung der 8m)mna-Deebnib km ^^'^àde der vsrsebiodendtsn
!,n-,,o-estattetell Diekernnv-en xum Lreise von 16 Nb. 1. 20. Lieferung 1

Vrt — Das Danxe srsebeint in etwa seebs elegant ausgestatteten Lieferungen xum

und 2 sind soeben ersebienen. Lestellungen werden von allen Luobbandlungen ange-minmen.
Lieferung

(2993

l_àenà ^su8V6l-l!wn8t!
Dlmpksdle neueste, beste Xcmstràicm

mit unter àsiu R(s.âs1drott 1s.ukoQàviu Sodllttvu.
Vorriebtung, auk breiten àsebinen sebwnle Vrtikel xn strieden, obne

die Nasebine über die gauxe Lrsite arbeiten xn lassen. Dxabtes Erlernen
wi â-iMm ?à. > i

NövKA bei 2üriok
Drosss Vusivabl in passenden Dlarnen kür Ltriebmasebiuen.

Vlleiu-Vertreter der Dresdener Ltriekmasebineniabrik tür die ganxe t)st-
und einen Dbeil der Dsntralsebweix. (DD8336) (^L4



„Den taten Erfolg: Halen diejenigen Inserate, welche in lie Hand der Frauenwelt gelangen."

Vierwaldstättersee. —
Hôtel & Pension Sclloss Hertenstein,

Er*öIiiiung" sei 1 15. März.
Ein ruhiger Aufenthaltsort für Familien. Etablissement ersten Ranges, mit allem
Comfort der Neuzeit ausgestattet, inmitten eines grossen Parkes und unmittelbar

am See gelegen. Ausgezeichnete Pension, Fr. 6, 7 und 8 per Tag incl. Zimmer.

Für Recoiivaleseenten im Frühjahr und Herbst sehr zu empfehlen.

Ein höchst angenehmer Sommeraufenthalt.
Grosse Terrasse, Billard - Zimmer, Ruderboote, Seebäder,

(Fast alle Zimmer heizbar.)
H)a.2nn.pfsctb.iffssta,tio3n.: 20 Minuten mit Dampfschiff nach Luzern ;

20 Minuten nach Weggis. [2647

J. Brei-Meyer.
0000000000008000000000000

XKEineralbad Andeer
(Kanton jlraubünden).

lOOO ILvdleter lö-loer IL^eer. - Spliig-eiistr-asse.
Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. [2829
Neu eingerichtete Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen.
Reizende Ausflüge und Waldpartien in der Nähe (Viamala, Roffla,

Piz Beverin etc.).
Post- und Telegraphenbüreau im Hause. Pensionspreis inkl. Zimmer

5-7 Fr. - Kurarzt. Wittwe Fravi.

0000000000008000000000001
(II 419 Ch)

Hraiiiadea Pension lattli, Langwies 1377 m Ü. I,
2965] 4 Poststunden von Chur und 3 Wegstunden von Davos. Ausgezeichnete
Gebirgsluft. Angenehme, geschützte Lage. Freundliche Zimmer. Gute Küche.
Tüchtiger Arzt im Ort. Telegraph im Hause. Pensionspreis 3 Fr. Zimmer 1 — 2 Fr.

-A_igle-les-Bains, Suisse
GRA^D HOTEL.

Etablissement hydro-électrothérapique.
Pension de fr. G à 10. — [2904

Dr. Mehlem, médecin. Chessex & Emery, propriétaires.

760 Meter ü. M.

Et. Zürich Turbenthal
Eröffnung den 14. Mai.

Bad- und Luftkurort, gegen Nordost- und Westwinde geschützt.
— Schöne Garten anlagen, angenehme Spaziergänge in die nahegelegenen

Tannenwaldungen mit Ruheplätzen. Prachtvolle Aussicht auf
die ganze Alpenkette, sowie auf dem nahen Schauenberg prächtige Rund-(
sieht, sehr schönes Panorama. — Die altberühmte Badquelle ist sehr
erfolgreich gegen Nerven-Rheuma, Gicht u. s. w. Fernere Kurmittel
sind : Dampf-, Sool-, Stahl-, Mutterlauge-, Eichenrinde- und Ficliten-
nadelbäder. Douchen. (M-865-Z) [2813

—— Ausserdem Milch- und Molkenkur. ——
Familienappartement. Massige Pensionspreise. — Aufmerksame

Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

Heinrich Peter-Meier.
Auf Bestellung Fuhrwerk Station Zell T. T. B. und Elgg V. S. B.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Kurort Eigi-Klösterli.
Hôtel & Pension Schwert.

2944] In schönster Lage, best eingerichtetes Etablissement. Vorzügliche Küche.
Gute Bedienung Billige Pensions- und Passantenpreise. Für Tit. Gesellschaften
und Schulen extra reduzirte Preise.

Es empfiehlt sich höflichst

Der Eigenthiimer: Z- Schreiber.

4000' ü. M. 4000' ü. M.Tarasp-Schuls
Engadin, Graubünden (Schweiz).

Saison 1. Juni bis Ende September.
2954] Kräftigendes und belebendes Alpenklima, verbunden mit den reichhaltigsten
Glaubersalzquellen und Eisensäuerlingen. Schöne Spaziergänge in Wald und Feld;
nähere und weitere Exkursionen und Bergpartien. Führer.

Hôtel d Pension Schills.
Grosser Bau mit allem Komfort, prachtvoller Aussicht, nächstgelegenes Hôtel

der neuen Badehalle in Verbindung durch die Hôtelanlagen. Nächst dem Post-
und Telegraphenbüreau. Massige Preise. Arrangement für Familien.

Achtungsvollst empfehlen sich
JVC. Branffer-Fioîïler,

vormals Hotel Yereina, Klosters.

St. Beatenberg.
Pension Amisbühl.

Schönster Punkt Beatenbergs. Prachtvolle Aussicht auf die Alpen, sowie auf
die Seen und Interlaken. Luft-, Milch- und Molkenkur, [2979

Pensionspreis Fr. 4—5.
Sich bestens empfehlend p. Hitter.

Hôtel A Pension Dr. Gerig
Zum Paradies.

Prachtvolle Lage, grossartige Rundsicht auf See und Alpen, schöner,
schattiger Garten, helle, freundliche Zimmer, Restauration. Bäder im
Hôtel. Seebäder und kleine Boote. [2988

Pension Fr. 5—8, je nach Wahl der Zimmer.
Empfiehlt sich höflichst Familie Gerigr. Q

Kurort Andeer, Ct. Graubünden.
3000' über Meer.

Pension Hössli.
2981] In freundlicher, von Tannen- und Lärchenwäldern umgebener Lage,
empfiehlt sich bestens durch komfortable Einrichtung, gute Küche, ausgezeichnete
Wpinp rmrl flnfmorVoomaWeine und aufmerksame Bedienung.

Massige Preise zusichernd, zeichnet hochachtend

M. Hössli.
Bad Alliaz oberhalb Vivis-Montrenx

Eröffnet seit 15. Juni.
Niederlage des schwefelhaltigen Wassers

bei Herrn Carl Haaf in Bern,
AY. Pictet, Molard. in Genf. [2975(H2197M)

ooococcccccogcoocoooooooo
Hôtel & Pension z. Post

Davos-Frauenkirch.
2980] Der Unterzeichnete empfiehlt sein in schöner, ruhiger Lage
gelegenes Hôtel dem geehrten Publikum für die Sommersaison.
Angenehme, windgeschützte Spaziergänge ohne Steigung im nahen Tannenwald.

Billigste Preise. Gute Bedienung zugesichert. Kuhwarme
Milch. Eigenes Fuhrwerk. Kegelbahn. Auch sind für den Sommer
W ohnungen zu vergeben mit oder ohne Mobiliar. Hochachtungsvollst

Chr. Branffer.
oooooooosoooooooo«
Bad Rothenbrunnen

C4i*a.iabü.n<ien9 Domleschgerthal, 2067' ri. >1.
Jodhaltiger, lauer Eisensäuerling von 165 C.

Eröffnet seit 15. Juni.
Bade- und Trinkkur. — Die überaus reiche Quelle erfreut sich in Folgeihres Gehaltes an Eisen und Jod schon seit Jahrhunderten eines hervorragenden

Rufes, namentlich in allen denjenigen Krankheitsformen, die auf anämische
Konstitution, auf scrophulöse und rhachitische Anlage zurückzuführen sind, wie
Schwächezustände und die mannigfachen Erscheinungen redartirter Entwicklungdes ersten Kindesalters (mangelhafte Zahn- und Knochenbildung, lang verzögertesGehen- und Sprechenlernen). Wirkung gegen Kröpfe, chronische Katarrhe, ^phm-
ritische Residnen, atnische Fussgeschwüre, Bleichsucht und gichtisch-rheumatische
Beschwerden. Fortwährend überraschend günstige Kuren. [2987

Für jede weitere Auskunft und Prospekte wende man sich an den Besitzer
Hauptm. J. linelili.

„U» wlei! NU dà âlAMeii wmk, velede à iîk IIsM à?»»M UbUei."

Viervalàstâttersse. —
Mö> à kkisioii 8ei>IllS8 gmmlà

1 1S».

à rubigsr Vuksntbaltsort kür Ramilisn. Rtablissement ersten Railles, mit allem
Oomkort àer blsussit ausgestattet, inmitten eines grossen Rarkes und unmittelbar

am Lee gelegen, Vusgs2sicbnets Rsnsiou, Rr. 6, 7 unà 8 per Rag inel. Ammer.

?üi- im fkiitijdli!' im«! ?n eiupfelilen.

Lin köekst ÄN^enekmei- 8ominer2nfentlü3.1t.
6-ro8L6 l'eri'kLZö. Làrà - kàrbooìs. Lssdàr.

lRast alle Ammer bàbar.)
H>s.2^.^^sî2:Û2.i.^tssìs,ìZ.ON.: 29 Minuten mit DampkscbiT nach Ludern;

20 Minuten nach IVeggis. ^2647

OOOcX)OOO()O<)O8()OcX)0OO(XX)OO
ZûTi»Srs.11>»a.à âiiàssr

2.c>OcD I^IlSìSr vä.I->SZ7 H^HSSZ7. — ^x»1ii^<zz>xsà »«««.
Risenbaltigs O^pstberme kür Lrust- unà Magenkranke. ^2829

Leu eingerichtete Risenmoorbäder bei LehväclmTuständen.
Reifende ^.usklüge unà IValdpartien in àer Häbe (Viamala, Roküa,

Ri? Leverin etc.).
Rost- unà Relegraphenbüreau im Hause. Pensionspreis inkl. Zimmer

S-7 ?r. - IVÎttVS Rl"ivl.
OOOOOOOOOOOO8OOOOOOOOO0O'
(Il4lS oil)

SrNidiinSeii teiiAN Mtli, tllüWib« Mlllll. A.

2965j 4 Roststunden von Obur unà 3 IVsgstnnden von Davos. àsge/eiebnete
Oebirgslukt. Vngenebme, geschützte Lage. Rreundliebe Zimmer. Oute Lücbe.
Rüchtiger 4,r^t im Ort. Relegrapb im Lause. Pensionspreis 3 ?r. wimmert —2 Rr.

6^16s-4^äiir«, SvtisKS

LtabliLssmoM ii^äro-slsetrotlisrapititis.
I'0i!8itm cie sp. 6 à 10. — Ì2904

Dr. Älelileoi, wàà. (Zkessex L ümerz^, piopriàires.

W Mtök ü. kl.

^ -°à„ lurbMtdsI
LröiknunA àen 14. Alai. «««

Lad- unà Luktkurort, gegen I^oràost- unà IVestvinde geschützt.
— Leböns Oarten anlagen, angenehme Lpa^isrgängs in àie nahege-
legenen Rannsnvalàungsn mit Ruheplätzen. Rraebtvolls Aussieht auk
die gaium Vlpenkstte, sovie auk àem nahen Lchauenberg prächtige Rund- '

sieht, sehr schönes Ranorama. — Dm altberühmte Ladi^uelle ist sehr '
erfolgreich gegen Lerven-Rbeuma, Oicbt u. s. v. fernere Lurmittel
sinà: Lampk-, Lool-, Ltabl-, Mutterlauge-, Rlcbenrinde- unà Richten-
naàelbâàer. vouebsn. (M-865-R) ^2813

Vusserdem Alilek» und Mvllkenkur. ——
Ramilisnaxpartewent. Massige Rensionspreise. — àkmerksams Le-

dienung zusichernd, empkeblt sich bestens
R?62222^26l2 4^6^62^-7^6262^.

luk Ilvstelliuig kulnnerl Nation îvlì 1.1. k. »in! KIgg V. 8. k.

Lpàeialìtê âs Oàooolat à la ^soissìts.

Luiort RÌKi-LIô8terIi.
Hôtsl ^ ?snLÌon Là'tvsiì

2944^ In schönster Lage, best eingerichtetes Ltablissement. Vorzügliche Lüche.
Oute Leàienung Lillige Rensions- unà Rassantenxreise. Rür Rit. Osssllschakten
unà Lchulsn extra reàuàte Rreise.

Rs empLeblt sieb köüichst

LiASliàûrriSr.- ^

4000' ü. N. 4000' ü. R.larasx-SàulL
Laison 1. àl dis ^nâs Lsxàdsr.

2954^ Lrâktigenàss unà belebsnàes L.lpsoklima, verbunàen mit àen reichhaltigsten
Olaubersalxguellen unà Eisensäuerlingen. Lcböne Lxa^iergânge in >Valà unà Relà;
nähere unà weitere Rxlcursionen unà Rsrgpartien. Rührer.

Hà«I â
Orosser Lau mit allem Lomkort, prachtvoller Aussieht, nacbstgelegenes Hôtel

àer neuen Laàehalle in Verbindung àurcb àie Lôtelanlagen. Mebst àem Rost-
unà Relögrapbonbüreau. Nâssige Rreise. Arrangement kür Ramilisn.

Vchtungsvollst empkeblsn sieb

vormals Hotel Vereinn, Lllo8ter8.

Vsnsion 2Vvaisl)à1.
Schönster Runkt Leatenbergs. Rrachtvolle àussicbt auk àie 4,Ipen, souàs auk

àie Leen unà Interlàen. Lukt-, lllileb- unà Uâenlcur, ^2979
?sllsiovsx»reîs ?r. 4—S.

Licb bestens empkeblenà

Rracbtvolle Lage, grossartige Runàsicht auk Lee unà 4àpen, schöner,
schattiger Oarten, belle, kreunclliebe dimmer, Restauration. Lâàer im
Hôtel. Lesbâàsr unà kleine Loote. ^2988

?oilLÌou II. 5—8, je Iiittll IVitlìl slpp ?Iiininer.
Lmpüeblt sieb höflichst ^Râ2222l26 (^r62^2^. ^

1^2014 àclEer, Lib. (LuauidQriclsri.
8000' iU)6i- Neoi'.

«SssN.
2L81I In kreunàliclmr, von Rannen- unà Lârclmnrvâlàern umgebener Lage, em-
püsblt slob bestens àurcb komkortable Linriebtung, gute Lücbs, ausgezeichnete
IVeins unà aukmerksams Bedienung.

Massige Rreise Zusichernd, Zeichnet hoebaebtencl

HröLknst seit 15.

i^IiecjsrlsgS cis8 sekvvsfsüialtigsn Wsssei's
bei Herr» Larl llnnk in Lern.

IV. Rietet, Uolarà. in Oenk. ^2973(L2l97U)

OOO(Z(ZOOO(ZO()O8OOOOO0O0OO(ZO

Hotel à ?en8Îon ?08t
Os.vos-R'ratiSDLii'eli.

2980^ Der llntsi^siehnets empkîeblt sein in Zeböner, ruhiger Lage
gelegenes Ilütel dem geelirten Rublikum kür dis Lcnninersaison. à-
Zenebme, >vindgesehüt?:ts Lpaàrgângs ohne Steigung im nahen Rannen-
^vald. Lilligste Rreise. Oute Ledienung xugesiebsrt. Xulrrvarme
âileh. Eigenes Rührwerk. Xegelbabn. ^.ueh sind kür den Kammer
" ohnungen ?!u vergeben mit oder ohne Mobiliar. Hoebaebtungsvollst

<XXXXXXX)8(XXXXXXXX

La.à kàsàuimen
I ><2222l6>S<1l t»«2tl2:2l, ^06?^' 41.

àoâLaltigsr, lausn Rlissusäusrliug vou I6S <ü.

Hrôàet seit 15. dluui.
Lade- und Rrwikkur. — Die überaus reiebs Quelle erfreut sich in Rolgsibrss Oebaltes an Risen unà àoà schon seit àabrbunàerten eines hervorragenden

Lakes, namentlich in allen denjenigen Lrankbeitskormen, die auk anämische Ron-
strtution, auk scroxbulöse und rbaebitische Anlage ^urück/mkührsn sind, ^vis
Leb^äche^uständs und die mannigkaeben Rrsebeinnngsn redartirter Rnt^icklungdes ersten Rindesalters (mangelbakte 2iabn- und Lnoebenhildung, lang verzögertesOeben- und Lpreebenlernen). Wirkung gegen Lröpks, chronische Latarrbs/pleu-
ritrsebe Residnen, atnisebe Rnssgesebwürs, Lleiobsuebt nnà gichtiseb-rbeumatisebs
Lesebvreràen. Roràâbrenà überraschend günstige Lursn. ^2987

Rür jede weitere 4uskunkt und Rrosxekte vends man sieb an den Lesit?sr
IRLourx»422i. .4 lîìì^lili.



„Dsn testen Erfolg taten diejenigen Inserate, Klebe In die Hand der Frauenwelt gelangen,'

Bad zum Wiesenthal in St. Fiden.
2971] Unterzeichnete macht hiemit die ergebene Anzeige, dass sie das Bad
zum Wiesenthal übernommen hat. Es können kalte und warme

Douche-, Salz- und Schwefelbäder
à 70 Cts. genommen werden unter Zusicherung prompter und reinlicher
Bedienung. Nebenbei ist auch fortwährend frische Kuh- und Ziegenmilch zu
haben. — Achtungsvollst empfiehlt sich

Frau Susette Küster, Wiesenthal, St. Fiden.

Bad und Kurort Rudswyl.
2992] Eine halbe Stunde von der Emmenthalbahnstation Kirehberg, in
romantischer, geschützter Lage, mit Aussicht auf Jura und Alpen, in unmittelbarer Nähe
von Tannen- und Buchenwäldern, besonders empfehlenswert^ für Rekonvaleszenten
Erholungsbedürftige, Blutarme und schwächliche Personen.

Pension einfach und gut; angenehme Zimmer. Preis für beides täglich 3 bis
4 Pranken. — Es empfiehlt sich bestens

K. Stettier, B adwirth.

(2714)

Schutz-
Marke. NIACK'S

Doppel-Stärke
(AlleinigerFabrikantH. M ack, UI m a/D.)

— Bewährtestes u. vollständig
unschädliches Starkem ittel —
gewährt grösste Erleichterung
beim Plätten u, enthält alle
erforderlichen Zusätze zur sicheren

Herstellung von blendend
weisser, gleichmässig steifer
und sogenannter Glanzwäsche.

TJeberall vorräthig
a 30 Cts. per Carton von */* -Ko.

Neuheit für den Sommer.
Reise-Staub-Mäntel für Damen

von imprägnirtem, wasserdichtem Stoffe, vollständig geruchlos, empfiehlt in

Ij. Schweitzer, Sit. Italien,
2894] Nouveautés- und Confections-Geschäft.

Hôtel & Psnsion TtmiÄ
Iii Dampfbootstation
Wolfsberg. Ermatlngen.

Nordostbahn-

Station

Ermatingen.
£l.

I
Prachtvolle geschützte Lage mit herrlicher Aussicht, Waldspazier-

i gänge in unmittelbarer Nähe des Etablissements, comfortable Einrichtung,
grosse Säle, vorzügliche Küche, feine und reelle Flaschen-, offene
Landweine, sowie Flaschenbiere, Bäder im Hause, Seebadanstalt Ermatingen,

; 15 Minuten, eigene Equipagen. Pensionspreis: 5, 6, 7 Fr. incl. Zimmer'
je nach Lage. Auf Verlangen Prospekte gratis. Bestens empfiehlt sich
2845] Der Eigentümer: C. Bürgi-Ammann.

XtttttYtWsYttt'tVtV

2733]

Jjommer's gerösteter Kaffee
besitzt alle wünschbaren Vorzüge:

feines Aroma, anerkannt gute Qualität, Billigkeit, Zeitersparniss.
Es ist der Lieblingskaffee der sparsamen Hausfrau geworden.

Original-Verpackung
in den Spezerei-Hand!ungen. Weitere Dépôts werden gesucht.

Kaffeerösterei Bern. (OH9573)

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat Abonnements - Inserate 1885. Juli.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarus).

•Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern

i R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
11 Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne,
is Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.

V Billigste Bücher - Bezugsquelle.

Conditorei von A. Rieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Nef & Baumann, Herisau (Appenz.),

Vorliaiigstofïe Sc Rideaux
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Linthoschorg. 25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleidern nach
19 neuesten Mustern.

Jac. Bter & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.
82 Ammen-Termittlungsbnreau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Château de Courgevaux, près Morat.

Pensionnat de jeunes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

„Yilla Rosenberg4' am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Job. G-öldi-Saxer.

Franz Carl Weber, Zürich,
34 Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

Samenhandlung, Baum- und Rosen - Culturen

38 G. Schweizer in Hallau.

W. Huber, Stadthauspl., Zürich.
4o Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis.

Nickel-Koch- und Wirthschaffs-Geräihe.

Jos. Stark z. Eiche, Brühig., St. Gallen,
Laubsäge-Utensilien-Geschäft

undLagerfertigerLaubsäge-Arbeiten aller Art.

^.m.erI3s:a.3nLisciLe
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüscher, Kramg.23, Bern.

A. Mantel-Widmer, Zürich.
Aecht englische Waschtisch-Garnituren,
20 verschiedene wunderhübsche Farben,
von 18 bis 40 Franken. Muster franko.

Earbenangabe erwünscht.

SS-u-r g-ef&lligreza. JSTatlz.

Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

PV Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
is Hugentohler, Uhrmacher, Weinfel&en.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
si Spezereihandlung.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 -AjaFertigxxng nach ÜVEaass.

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

56— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Deutsclild.).

57 Q-arantLrt äctiten
— Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen
Gmdschr. HÖsli, Haslen (Glarus).

Schwestern Zühlin, Burgdorf (Bern).

Pensionat für junge Mädchen.
^

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Bettwaarenfabr. mit mech. Bettfedernreinigung.

Für Geflügelzüchter: Billigste Reinigung
59 roher Federn.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Strassburger-Sauerkraut-Fabrik Basel

49 Hürlimann & Lüchinger.
Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Emil Frey in Aarau.
K'tinstliclie iPfLa-nzen.,

blühende, wie Blattgewächse, treu
nach der Natur angefertigt.

— Schönster Zimmerschmuck! —
61 Preis-Courant gratis u. franko.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

W. Rietmann-Rheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravirung aufMetall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt

65
C. A. Geipel, Basel.

Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palma.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche
Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei iu St. Gallen.

,M «M Mix tàii âîMWM MM, veiede!>I Sie IZäÄ àkiWiiM UlWeii/

Ls.à 2UIQ WisLsàal à Lt. ?iâsn.
2971) lintercsietmete maàt kiemit die erZebene LmceiZs, dass sie das Ls.â
2uiu "Wlesontàs.1 übernommen bat. Ls keimen kalte nnä warme

Oouolie-, Kalis- unà Là^veLsIbâàGr
à 70 Vts. genommen werden unter ^nsiebsrunZ prompter und rsinliebsr Le-
dienunA. Nebenbei 1st aueb kortwâbrsnà krisebs Lnb- unà Äe^enmileb cu
baden. — L.ebtungsvollst empLeklt sieb

lv»»,» It»»8t'v»'z ^Viesentba.), 8t. Vìtlen.

Lad und Xurort L.uds'ivzrl.
2992) Bine balbo Stunàe von àer Bmmontbalbabnstation Birebber?, iu roman-
tisober, ^esebûàtsr Ba^e, mit àssiebt auk àura unà itlpsn, in unmittelbarer Mbs
vou Bannen- nnà Luobenwâlàern, bosonàers empkeblenswertb kür Bokonvales^enten
Brbolun^sbôàûrktiAs, Blutarm« uucl sebwäobllobe Personen.

pension sinkaeb unà Aut; an^enebme Ammer. preis kür beiàos tä^lieb 3 dis
4 Branksn. — Bs ompösblt sieb bestens

IL. Ktsttler, Baàwirtb.

(2714)

I»^VK8
voWkI8tàrke
(àllsiiuAsrV-zàiksiaU. aok, UIm g/l>.)

— Le^ükrtestes u, vollstâllâiA
vusokîiâlieliks StärksrnittsI —
Asvvâkrt xrôsà LrleieiiteruiiA

^ ^euìieit à ài Sommer. ^
lîoî>io-8tîuil»-71:iut«d kür vanuii

vou imprâZllirtem, wasssrdiebtem LtoSe, vollstâuâiZ Zerneblos, ewpbeblt iu

^aRKSi»,
2894) Nouveautés- uuâ Qoutsetious-Broselbäkt.

Hôtsl ?srlLÏoQ
», àWkbilàtM

0LMV88 Wl)Iî8lZ6!'g. LmàM.

MrâllLtvàà-
8tàtisn

LvMjWll.
ì ?raebtvolle ^esebàte Ba^e mit berrliebsr àssiobt, Nalàspaà-
gausse iu unmittelbarer bläke àss Btablisssments. eomkortable Blnriektun^,
grosse Säle, vorxü^liebe Büobe, keine unà reelle Blaseben-, oSene Banà-
weine, sowie Blasebonbiere, Bâàer im Bause, Leebaàanstalt Brmatin^on,
15 Ninutsn, eigene B^ulpa^en. Pensionspreis: 5, g, 7 Br. iuol. dimmer
)e naeb kaKS. ^.uk VsrlanAsn Prospekte gratis. Bestens emxbsblt siolì
2846) ver viAeutkümer: v. LürFi-^inmami.

2733)

^bllllllkkü Kerôàter Kalkee
bssitct alle wünsobbarsn VorcüZe:

fkiiiks àwû, Môàilt Mk gualiM, Killi^kit, Msispâmiss.
ist cler tieblingskaffee c>ei^ sparsamen ttsustrsu geworden.

mm umi
in äen 8p^erei-Illln«IIunKßii. Uüittzik Vch6t8 W8iàn Miià

Xaàei'ôsterei Lorn. (0M5?3)

Lx6à1-^.àr6336Q-à^6ÌA6r der „Leààsr?ra.u6n-Ssàn^
)Vtorr^k ^kvrli.

I16IQM ^ 8preâ6r, 8t.
1 LissuvraarsiiIiaiiàlriiiA.

KunztMi'bôl'eî unä okem. Wssànàlt
5 S. Stntsrwststsr iu Süriek.
Grösstes Ltaklissemeut dieser öraueks.

LvrAköld, dowöop. àr^t, ^vtstal (Klsriiz).

'Specialist tür NaZeu- u. vrausuleiäeu.

?s.ì)rik!atÌ0n vou veusr-àcûuàsru
R. lluüer, 'lkaall-Itüti (îllttà).

^ K«8<;Ü4V. Loos- 8v6k6lä-Sürieü)
Luust- uuà vraueuarlzsit- 8okule.

F. L. 8eliiv88-à?^ ^pp6v?6l1.
» 1 La.uâ8tiàsrei-(^63àâkt.

?rl. 8t6iver,ViIIs à à, Vau8avv6.
IS ^auuilieu-vensiouat.

^ v. I ?rtz!1 iu Vu^eru.
Là-, Kunst- uucl àticjuariats - DauälunZ.

àkauk vou Lücker-Lammlull^ou.
WM' Billigste Lüeksr - LecuAs^uells. >»W

Oovditorei vou vietü - ^ipx,
is Älarktplatc 23, Lt. Vallen.
«slaga, »adeirs, 8kerr>, Ikee, 0at6, Lkocolat.

Xvk â Lnumniiu, ll«rÌ8au
Voâs-nKstotks Ac. Vtiâvtmrx
Libelles u. en^l. Fabrikat liskern killÍAst.

8taüs1 Ituirs, I/mìtssàZ. W, Sürieü,
?g.drikati0ll vou Xualzsuklsiàsru uaok
ig usuostsu àstsru.

Fae. Lkvr voiup., ^rüov.
27 I«tl»0lvv!»-Roâ0!»ì>0l0K0.

^ ^inm0v-VvrinittIuvF8ì>ur6ari
ü. Zokrsiizsr-'lZY'g.Iäusr, IZsdamms, Basel.

vdâteau às Oour^vvaux^ ptàs ^orsi.

?on»toQn»t àv )!vi»iivs xous
20 ZiriZ-s par lìlr. ^okn ttaas.

Süreker 8Mrüvrükaürik^
LeiàellAasse 14, Türied.

Lpàrkoodàsràs jeàsr Brosse voll Br. 40
an, transportabel ausASmauert, Barantie.

„Villa kv86ul)6rK" ana Rliviukall
Luaksu-DrLiiàunA8-^.n8ta>1t

26 von Sôlâl-Saxvr.

?ran2 varl >Vvbvr, IZürieü,
^ ksiolàltiZss Lpislwaarsulagsr,
48Labnbokstr.48, Boke â.àAustinsrAasse.

Kunzifskbörei und olismisekis WaZekerei
se Dû. ?rià, La86l.
Höebsts BeistunAen. — Billigste Breiss.
Brospectus unà Nüster kraneo ?u Diensten.

LkUllMMâliuiZ, ôâM- M RlMll-viiItiiiM
38 <?. 8rlì^6Ì2i6r iu llallau.
>V. lluüer^ 8taàtliau3pl.) Aürieli.
4n Leste Letrol-^oek-^pparats
(Batsllt-Breibrsnner). Breisoourant Zvatis.

^lickel-Kooti- und liVirtksckâ-lîerâtko.

«l<)8. 8tark z. Ms, krällz., 8t. Vallvii,
41 tsubsäge-Utensilien-Lesokskt
unâl.agertertigorl.aubsâge-àrbeiten alleràt.

^.T2^.SrZ.1z:s.Z^Z.SQl2.S

XraKSll unâ Iils.iioketteu
cum Lalt-^bwasàll.

Lyrtsiiler-Lûsàr, Lrâmg A, Lern.

V. àntel-^Villnìsr, /ürieli.
beeilt englisà Wasoktisek-ksi'niiui'en,
20 versobieâsne wnnäerbübsebs Barben,
von 18 bis 40 Branlîsn. Nüster kranko.

Barbenan^abs erwünsebt.

^VZ.H7 ^SFàI1Z.^SIN.

Ersedeiiieii: ^sàsn AoQ»t ewoiàl. — àlao »dovnirt sied ^sà«r2sii ank àrsì, ssoìi» o^sr avôlk
ZLooats. llrsis: psr csils à 25 0ts. per Nouât; às llauw-N»xiiovini kür ^sàvil Xbovusiitsn ist
köodstsns vier csiisa. — ^viiioiàlliiASll kür L.vkil»dirlS dsiisUs màii krsvlro <psr L^orrsspoll<isv2k»rts
oàsr Lostsllsàsin) sn àis llxpsà. <isr ^Sokvsi^vr ?rsusll-csituilA^ ia St. Viàso-St. 0s.iisn 211 rioiitsa.

MMà °Wir Uât>sr> âisss llinrieiituii^ ^stroMsn, uw âio
^Ussoliûkts-^àrssssii rsAsiiuüsgi^er

.7. 71. Loolier, 8t. Lallen
43 M. SUULUNoUll àdk.)
Xunsi-, papier- und Lalanteriebancllung,

Toknitcereien.

Mlìmaîsàinen neunten 8^8tem8
«° HuZSUtobler, Bbrmaeber, "V7sîuksIâ.SU.

Vlkr. 8ediiix, Lottw^en-^ûriel^
5i 8pecersilia.u<lIunA.

L. 8rli>veit!ser, 8t. Vallen,
Holcs âsr lNarkcb- u. Speiserssusss.

Nannkaetnr- unà Noàewaarsn.
Ltokke k. Damen-, Lerren- u. Xinàerlcleiàsr.

Bonkeotions unà Bostumss.
32 iI.s.Là ÜVÜS.S.SS.

L. Xaliuer-^Viek, àrlctZ., 8t. (7alleu^
55 àsstsusr - Orssokâkt.

s«— Lam6iì-L1vislvr8toll6 —
liskert an Brivatleute cu billigsten Fabrik-

preisen — Nüster umsonst unà krei —
Laut Loà àliN) Lreix (veàelilâ.).
57 LZ-arantiri àcz^srz.
— Vlîìruvr LieueuiiouiA—
verssnàet stetskort cn lankenàen Brsissn
Lrnaäselir. Lökli, IIît8lelì (Lrlarus).

8rltN68terll Xüvllu., Lurgài (llero).

?susiouat kür )ungs Klâàobsu.
^

BortbilànnA in Nusik, allen Besebäkten

in Baus unà Barten, weiblioben Banà-
arbeiten unà wisssnsebaktlieken Bäobsrn.
58 — Prospekte gratis. —

«7. V. LAA61- in Mal (8t. Valleu).
ökttvä^ölllabr. M mkàLMkàlii'MMs'

tür Ketlügelciiebter: killigste Reinigung
53 rober pedern.

Uîì^Ki â Vie., Lamdelsinilileib
62 Llelupttàs.1 «: 2ûr1à

8p62Îalitât: lVIeble aus Nülsenkrücbten.

Ltrassburgei'-Lsuei'ki'sut-fgbi'ik össel
49 llürlimami ^ Lüeüiv^er.
Vebr. kerulìtìrll^ ^uxnil (8t. (!à)
ZaiueuIiumilullZ- Ä vaudelsAal-tuerei,

Mîd kkniànàerunA von Obst- itllà
so ^t'erAàêe».

Lmil Lre^ in àrîiu.
T^VÄ.2^.SÜ1ö.ci:1^.S I^QD.27i.2!S2^,

blûkenàe, wie Blattesväebse, treu
naob àsr l^atur anAskerti^t.

— Lebönstsr ^iminsrsebmuek! —
61 Breis-Bourant gratis u. kranko.

Lokulbuotànàng Antenen, ösm.
Brössts Bklumittslanstaltà Leliwmic.
63 Lurvau-àtiksi. — Làtaio^ Arktis.

^V. Kietinniin-Lüeiner, Lraveur^
64 unterer Krsden 6, St. VaLei».
BravirnnAaukNetall- u. Buxusß-e^enstänäs,
Betsobakts, Notall- unà Bautseüouk-
Ltompel, Bln^ö-Blnto, Loüirmsebiläer,
Bummerir- u. Nusterstompel-Naseblnen.

Kleiclei-Mi-berei u. àm. Wssolignstält

^ v. V. Veipel, Ka86l.
Billalen: L-Suk, Lsru unà. 2üriob.

V^rö88t68 àtiûuitâten-UîìAîì^in
77 TVlâwor, (Lt. Ballen).

Kleiriei'fäi'ber'ei und ekem. V/s8olisn8ts>t

78 LeorA Llàeiier^ ^Viutsrtkur.

Làann â Vie., 8t. Laven,
79 Leinen- und Lauru^voll^vaarsn.

Kun8iiä«'bel'ei und okem. Wa8ot>an8iali

so vorn bei Ror8edaâ
uuä in 8i.Lallen, ^su^asss 17, ^.?älmg.

'Waseborei unà Bärberel
kür Damen- unà Berrsn-Baràerobe.

t/nêer^Stâneêe abo/utkr ^temkê <1«/° niona^m/ie
MnràànA des beiAesupten /n^aîtes à àer
„Sâîoeiser ^Vaîten-^eànp".

vrt und Datum: k^irma:

vimek der Al. Kâlin'sâkll öuekdruekerei in Lt. Lallen.
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